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W alle KrO W
Non Wilhelm Kolb .

Es ist nickst oic Schuld Deutschlands und seiner Verbün-
rdeten . ivenn der entsetzliche Krieg noch nicht zu Ende ist und
tvcnn er von- den Völkern Europas immer Nene Hekatomben
powOpfern an Gut und Blut fordert. Mit Hohn imö-Spoit
haben unsere Feinde das Friedensangebot der Mittelmächte
abgelehnt. Damit aber nicht genug , verkündeten sie in ihrer
Antwort den Willen zur völligen Vernichtung der Grund¬
lagen unserer nationalen Existenz . Deutschland soll zerstük-
keii und das deutsche Volk für die riesenhaften finanziellen
Lasten des Krieges verantwortlich geniacht werden . Dein
deutschen Welthandels und der deutschen Industrie soll der
Lcbensfaden abgebundcn und das deutsche Volk zu einem
Volk von Heloten herabgedrückt werden . Welche Folgen
ine Verwirklichung dieser verruchten Pläne unserer Feinde
für das deutsche Volk in seiner Gewilltheit , speziell aber für
Sie deutschen Ar heiter hätte, kann sich jeder ohne Mühe
hibst ausdenken. Auf Jahrzehnte hinaus wäre au ein Auf¬
blühen unserer deutschen Volkswirtschaft , au eine Kvnkur -
renzsähigkeit Teutfächurds in der Weltwirtschaft nicht mehr
zu denken. Wir iuären die Sklaven Englands und feiner

F Menlofen Trabanten . Nickst nur vom nationalen, sondern
tüenso vorn Standpunkt ihrer demokratischen und sozialisti¬
schen Meie haben die deutschen Arbeiter, soweit sic sich zur
Sozialdemokratie bekennen , das denkbar größte Interesse
down , daß Deutschland aus diesem gigantischen Mmpfe als
Sieger hervorgeht. Unsere demokratisch-sozialistischen
Ziele können zunächst nur innerhalb des Staates ihrer Ber-

f kmeklichmig entgegengeführt werden , mit dem wir durch Ge -

l burt , Abstammung und Kultur auf Gedeih und Verderb
^ verbunden sind . Jeder gegen die deutsche Volks - und Welt¬

wirtschaft von unseren Feinden gerichtete Schlag trifft mit
voller Wucht and) die d eutscheA r bcit c rb ewe g u u g ,
löhnst, ja unterbindet eventuell ihre Entwicklungsmöglichkeit

| /
" und entfernt sie damit von der Verwirklichung ihrer Ziele.

Ein Sieg Englands und seiner Verbündeten würde aber
auch für die internationale Arbeiterbewegung einen

| schweren Schlag bedeuten . Was iväre die lünfüge sozia¬
listische iutcrnatisnale Arbeiterbewegung , wenn die
d>eut siche Arbeiterbewegung in ihrer Kraft und .Stärke
entwurzelt wäre? Ein -e Schake ohne Jnlsiastt , ein
SkMwn ohne Kraft und Saft .

Don toelchem Gesichtspunkt der deutsche Arbeiter auch
Dmmner den .Krieg und seine Folgen betrachten mag, er muß

den St -eg D c u t fchst ands wünschen uud mit allen .Kräf-
tzMchektzeWbren hekfen. Es geht um Sein oder Nicht -
^
siest?» unseres Bskkes und damit auch der d e iist'sich-c n A r -
l«ewfce*r .

Der Krieg neigt feinein Endeln . Aust alben Seiten wird
zn vstrer letzten enkscheidmden KrasitanftreugMyf gerüstet .

t Das deutsche Volk hat in den zweienchcstb Jahren der Dauer

kiß- es hrrckstbaren Ringens Ung -eh -eirres geleistet . Es
iosich-Ech jetzt, wo es g? -t, unseren Feinden den Willen zum
KsviWen aujzuzwingen, nicht versag« , . Groß sind die uns
bisch die Absperrung vorn Weltmarkt a»ferte«ten Entbch-
runMn . Sie grenzen ans Acrcherste. Wer verglichen mit

unsere Brüder an der Front täglich und stündlich
seit lKchrcn an Opfern bringen, sind diese Entbehrungen,
SSfäjSK imd Sorgen nicht so groß , als daß mir nicht noch
ltzeiteoe Opfer zu brii«gen vernröchten. Nnn Hecht es auf die

^ Ditz« beißen «nd alle Kraft z«sam « rnrafftn , damit )vir
stsigM.

bedarf es aber uW rmr des Mutes uud der Ent -
fchsi>Kercheit unserer tapferen Fetdgrsnen, nicht nur des Aus-
ftÖtettS datzewr , dazu gehören auch die finanziellen Mttel ,
kb« K das Reich bedarf , um einen für das deutsche Bolk

^ eh ^ uvollem Frieden zu erkämpfen . Wir können
und iukfen uns nicht auf diejenigen vcrtaffen , die große
Ännmeu auf die neue .Kriegsanleihe zeichnen. Das allein

. Mnitzst nicht , um die tMioltigen Vttttel anfzubrmgen, die
Mtzvendrq sind, um den lvahnwitzkgenWillen urstersr Fonrde,
bkkL deutsche Volk unter ihr Joch zu beugen , M brechen. Viel
SSetjjg gitzt auck) ei« Biel. Es ist eine Ehrenpfticht jedes
Destzchsu , nack) sichren <kÄAcu dazu beizrstragr» , dvtz die

vom Reichstag beschlossene Sunnne für die neue Kriegsan¬
leihe ailfgcbracht wird . Die Sparkassen haben Einrichtungen
getroffen, um auch die kleinen und kleinsten Beträge
der neuen .Kriegsanleihe dienst - und nutzbar zu machen.
Helft alle , olle mit , diese Schlacht auf dem Gebiete der fi -
iKi nziel ! e n Kriegführung zu einer für das deutsche Volk
s i e gw e i ch e n zu gestalten . Wer in diesem Kampf versagt ,
trist unseren Feinden . Das darf, das kann nicht fein . Man
kann fein verfügbares (Held — lote groß und wie klein der
Betrag auch sein mag — wicht besser und nicht siche¬
rer anlegen, als indem man zur K r i e g s a n leihe bei¬
steuert.

Arbeiter ! Tut Eure Pflicht ! Ihr habt bisher ge¬
zeigt , daß ihr euch an Vaterlandsliebe und an Opferfreudig-
teit von niemanden übertreffen laßt . Je größer der Ertrag
der neuen Kriegsanleihe ist, um so sicherer ist der Sieg
De u t sch l a n d s und seiner Verbündeten , um so
rascher nähern wir uns dem Friede».

Der gewaltige Kanipf ist in sein letztes Stadium getreten .
Unserer Brüder an der Front harren größere Opfer ,
als sie irgend einer von uns daheim zu bringen vermöchte.
So wie wir uns auf untere Brüder verlassen können , die
täglich und stündlich dem Tod ins Angesicht schauen , so müs-
sen diese sich ans u n s dm h ei m verlassen können . Wir ris¬
kieren nichts , wenn tvir unser Geld dem Vaterland zur Ver¬
fügung stellen , im Gegenteil, es bringt uns reichen Gewinn.
Wer hat, der gebe, er tut damit nichts mehr als seine Pflicht
gegen sich selbst und gegen sein Volk.

Zeichnet ans die neue Kriegsanleihe !

Deutscher Abendberichk.
WTB . , 22. März , abends. (Amtlich .)
Jrn Westen .lebhafte Gefeckststätsisteit in t-em - Winket *» • .

schen Somme und Crozat-Kanal.
Vom Osten nnd von der mazedonischen Front ist nichts

besonderes gemetdeL . _

Sesimeichiich -liWrischer Tn-vdencht.
Wien , 25 . Mürz . ( WTB . Nickt amtlich . ) Amtlich wird

vkrlautlmrt : Wien , 25 . Mürz 1917, mittags :

Ocstlicher Kricnsschaupta « .
Westlich von L uck auf unserer Seite aiinhig verlaufene Ddch - ,

truppenunternehmungcu . Sonst nichts von Belanq .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Auf der Ir a r st - H o ck f l ö ch c drangen -tinserc SturmMtrvrii !

le„ gestern frntz bei iroitanjcoico in die erste feindliche Befeftchmigs. .
liuie rin , vertrieben die italienischen Poileu uud kehrten berehtS /
genrüü wieder in unsere Stellung zurück. Nachmittaas war der -

Artilleriekampf auf der Hochfläche sehr lebhaft .
Im lstebiet des Stilfser Jochs wiese» unsere Ttwppru ,

Angriffe der Italiener bei Monte Scorlvzzo unter beträchtlichen
Berlusten für drn Feind ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des GeucralfUtbS:
v. Hvfcr , Frldmarfchalleutnant .

Bom Krieg.
Aurützkrverfung frauzöfifcher VakaiNone
bei Soistous. — 17 englisch-französische

Atugzeuge niedergezwungen.
WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Mürz. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschanplatz.
Bei klarem Wetter lom an der flandrischen und an

der Artois - Front die Artillerietätigkeit leb¬
haft. Südöstlich von APeru führten uwere Minenwerser
ein Wirkungsschieben hmch ; im Amckfluß daran vardrin-
a-enbe Erkmcker fanden die Gräben völlig z c r st ö r t und
voni> Feinde ffeiriumt vor.

Bei Beairmetz , Rohsel und östtich des CrvKet -Kanals tra¬
fen feindliche B o r st ö ß e auf u n f c r e Sicherun¬
gen , die nach Schädigung des Gegners ihren Weisungen
entsprechend auswichen , in einem Gefecht bei Dregny
(nsedöstlich von Soissons.) wurden f r a n z ö si fch c B a
taillsne verlustreich zurückgeschlagen.

Bsi Ssvpir und bei Cerny auf dem Nord -ufer d e-r
Ais -ne brachen in kraftvollem Stoß unsere Sturm -
trnpps nach wirkmmer Feuervorbcreitung ,m die ftan-
zösische Lime und kehrten mit 60 Gefangenen zurück .

*

Zwischen Meer und Mwel waren die Amgriffe un¬
serer Flieger gegen feindliche Uwgzcuge und Erdziele
zaMreich. In L u ftkä inp fen verloren die Engländer
und Franzosen 17 Flugzeuge. -Oberleutnant Freiherr
RichtHofen brachte seinen 36. , Leutnant Voß feilte« 16.
rmd 17. Gegner zum Absturz .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayer«.

Bei einem Handsireich nahe Ssmman an der. Dü n a
blieben 21 Russen in unserer Hand.

In mehrcreu Abschnitten , vornehrnlich bei Smorgon,
westlich von Luck , bei Brodw) und Brzezany , nahnr die
Feüertätigksit zeitweilig zu.
. An der

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen
ist die Lage bei -Tauwetter unverändert.

Mazedonische Front.
NöMich von Monastrr sätcherie« uchere Strersicksie ».

lrrugen ein vor der Mellmig verMtzbeues französisches
Schützermest.

Der 1. Generakqnartiermrister: Ludendorff .

EnWffe W See.
Ein Sperrgebiet im nördtichcu Eismeer.

Berlin , 21 . März . (WTB . Amtlich . ) Den fremden Re¬
gierungen ist mitgeteilt worden , daß künftig in dem Gebiet
des Nördlichen Eisiuecrcs östlich 21 Grad östlicher
Lange nnd südlich 75 Grad nördlicher Breite mit Ausnahtne
der uopwegüchen Hoheitsgewässer jedem Seeverkehr
ohne weiteres mit allen Waffen entgegen - ^
getreten werden lvird. Neutrale Schiffe , dieses Gtzbiet \
befahren , tun dies ans eigene Gefahr. Jedoch ist Vmiorgc i
aetrotfen, daß neutrale Schisse , die schon mif der Fahrt nach i
den Häfen dieses Sperrgebiets sind oder solche .Häsen der- ■,
lassen wolleit . bis zum 5 . April nicht ohne besondcre»Wrm>mvg }
angegriffen werden.

Tic feindliche » Schiffsverlustr.
WTB . Kopenhagen, 21 . März . Nach den ^ Lloydlisien

vom 1 . bis 16. März lverden 110 Schi fff e als T o tal .-
verlust bezeichnet, das macht für den Tag durchsichütttüt, ^
6 .1 Schiffe . Ter durchschnittliche tägliche <ähiffsverkust vo> ^
dc-in Kriege betrug nackz Llolchs füc die gesamte Wekttvnnagc -
2.2 Schisse . .

Smftigk Krikzrm-ri-t«.
China bricht die diplomatischen Be¬

ziehungen ab.
Eine chinesische Regiernngserklärung.

Berlin , 24 . März . (WT . Nicht amtlich .) Der hiesige chi ar -
fische Gesandte hat im Sluswärtigen Amt folgendes Tele-
gramm seiner Regierung nsitgeteilt :

Peking , 14 . März . Das folgende Dekret dc » Hern Präsidentcn
Irnrde heute veröffentlicht :

Seit Beginn des europäischen Krieges hat China strsuge
Neutralität bewahrt . Zn unserem leblmftcn Erstaunen erhielt die
chmesische Regierung am 1 . Februar die Rote der deutschen
Regierung , in der der Beginn des neuen U - Bootdriegs
angekündigt wurde mit Sperrgebieten, in denen neutrale Sckiffc
vom obigen Datum an nur auf eigene Gefahr fahren könnten. Run
hat aber der U- Booikr :eg gegen .Handelsschiffe , wie er bis
dahin von der deutschen Regierung geführt wurde , bereits schweren
Schaden an chinesisäiem Leben unü Gut angerichtet und die »tat«
Form des ll -Bootkrieges wird die Schädigungen int stärksten Maße
vergrößern. Von der Absicht bewo,wn, dem Völkerrecht Gxl-
tilng zu verschaffen und Leben unü Eigcntuui der chinesischen
Staatsangehörigen zu schützen, richtete unsere Regierung einen
Protest an die Kaiserlich deutsche Regierung mit dem Beincrke«.
daß , falls diese ihre Politik nicht aufgeben lvnrdc , sich die chinesisWe
Regicrung gezwungen sehen würde, die bisherigen drploncatislhen'

Beziehungen mit Deutschland abzubrechen . Wir
hatten uns der Hoffnung hingegeben , daß die deutscke Regierung
nicht ftrikie an ihrer Politik festhalw und ihre freundliche Haltung
China gegenüber beibchatten ivürde. Seit unserem Protest ist nun
leider über ein Monat verflossen , ohne daß die deutsche Regierung
ihre neue Methode der Kriegflihrung zur See -aufgcgelben '

lsiitte . Biele Handelsschiffe - sind versenkt worden und zahlreiche ,
chmesische Naaisangehörige haben bei dreier Gelegenheit ihr -Lcüyr
eingebüßt. Bor einigen Tagen, am 11 März , hat die deutsche St*,
givung uns ihre formelle Antwort zutoniinen laßen, die
besagt, daß es nicht möglich war , den U-iÜix>ttrieg im Sperr¬
gebiet aufzugeben . Diese Antieort entspricht - dmcha«s nicht
unseren Hoffnungen und Wünschen . Hm unsere Acksiung vor dem
BölkcereckL zu beweiscer, und um Lerieir und Guts unserer SlaM -

H
ü



Nr . 71. Mmwag , den 26. Mär; I9f7 Seite L.

e
' "

zehürigen zu schützen , verkünde ich hiermit , daß die chinesische
zrernng voui heirtigen Tage an keine diplomatische» Bezietzm»ze>»
t Deutschland mehr nnterlmlte.

Ter chinesische, (gesandte fvrdert seine Pässe .
Berti», 26. Aiärp (WTB . Nicht amtlich .) Der hiesige

chinesische Gesandte hat im Auftrag seiner Regierung um
Aushändigung seiner Pässe gebeten.

Enver Pascha im deutschen Hauptquartier .
Berlin, 24 . März . (WTB . Nicht amtlich .) Der Vize-

geseralffstinus der osmaniichen Armee Enver Pascha
)seilte zu Besprechungen mit dem Kaiser , denr GeneralsÄd»
mcrrütvtl von Hindenburg und dem General Ludendorff im
Großen Hauvtquarticr rmd begab sich dann zum Besuche 'der
dcutichen Truppen an die Westfront.

Prinz Friedrich Karl in englischer Gefangenschaft .
Berlin, 24 . März. (WTB . Nichtamtlich .) Der deutsche

Heeresbericht vom 22 . März meldet , daß Prinz Friedrich
Karl von Preußen am 21. März von einenr Flug ge-
gen den- Feind nicht zurückgekehrt ist. Nach den bisher vor
liqZenben Meistungen ist der Prinz anscheinend verwunden

engftiche Gefangenschaft geraten .
Ein englischer Fühler.

Amsterdam , 24 . März. (WTB . Nicht anrtlich.) Dem
Londoner Daily Chronicle wird aus Petersburg berichtet,
inmr glaube dort , daß der rache Rückzug an der Westfront

großen T r u p p e n v e r s ch r c b n ir g e n an der r u s s i-
schen Front führen werde und daß Hindenburg die
IlebergringLperiode , die Rußland durchmacht, dazu benutzen
werde , dem Lande einen tüchtigen Schlag zu versetzen .

Stegeurann über die Kriegslage.
Bern , 24 . März . lWTB . Nickt amtlich. ) Stcgemann bemerkt

un „Bund " bei der Besprechung der Kriegslage : Es sei noch
gar nicht gesagt, d̂aß die deutsche Rückmärtsbewegung zur
-Erlangung der Hcmdeltzftechcit bereits abgeschlossen sei,
weshalb die Unruhe bei den Franzosen und Engländern sehr er¬
klärlich sei. Ein ioeiterer Abbau deutscherseits würde den Zeit -
iteroiIIn zur Vornähme späterer Operationen erhöhen . Darin
liege der ungeheure strategische Vorteil , -den Hinden-
hurg sich gesickert habe , als er die Annahme der ncugeplanten
„ Uebcrmatertalschlacht

"
zwischen Gommecourt und Dreslincourt

verweigerte. Hindenburg sckuf für den Gegner eine st r a t c g is ch e
Unsicherheit , die arößrr nicht gedacht werden könne . Die
Kriesgeschichte lehre, daß die Verweigerung einer Schlacht durch
einen tatkräftigen, fchlachrenkundigen Feldherrn wie Hindenburg
meist größere Nachteile bringe als eine taktische Niederlage.

Amerika und der Krieg .
Nruyvrt, 23. März . In Kreisen der Kongreßmitglieder herrscht

der Eindruck vor , daß die Kriegse rklärung angenommen
wird.. Der Kongreß ist jedoch abgeneigt, Wilson hierbei freie .Hand
zu lassen , und es wird nachdrücklich darauf verwiesen, ibejj nur ein
Berteidkgungskrieg in Frage kommen kann . Allgemein

'wird anerkannt, daß die Entsendung von Truppen nach Europa
schwierig ist. Rooscvelts Anerbieten, lOv lXXl Mann in Frankreich
zu rühren , wurde von Wilson kalt ausgenommen . Immerhin tmht-

. scheu viele, die amerikanische Flagge an der Front zu schen . Diese
Frage viel erörtert, ebenso die Frage, ob ein reguläres Bünd-'nis mit den Ententemächten und ein Anschluß an das Londoner
Abkommen gegerr einen Separatfrieden erfolgen soll . Tic Ansichten'hierüber gehen sehr auseinander . ( Franks. Ztg.)

Die AeoMsi in Mtzlmd.
> Eine Dcptstatisn der französtschcil Sozialisten nach

Petersburg .
WTB . Bern , 24. März . (Nicht amtlich .) Die franzö -

scsche 'osraiistnche Kavmcergrnppe hat die Abgeordneten Laß'
sont rmÄ Morstet nach Petersburg abgesandt .

Die Kadetten für die Republik .
WTB . Petersburg , 25 . März . Ter Zcntralvusschntz und

die Parlamenbsfmktson der konstitutionellen demokratischen
Partei entschied sich in einer Beratung über die emzusüh -
rentze Regi«r>u : gj für die demokratische Republik . In der all¬
gemeinen Versammlung des Parteitages in Petersburg am
7. April soll ein in diesem Sinn abgesaßter Bericht vorgelegt
p -ertzen .

Republikanische Offiziere .
Br« , 24 . Pstirz . (WTB . Nicht amtlich) Der Petit Pa

erjKW meldet aus Petersburg : Es bildete sich ein Ve -r banst
i*e' r republikanischen Offiziere .

Tscheidse lehnt den Eintritt in die Regierung ab.
Stockholm , 25 . März . Der Vorsit '.ende des Arbeiterrats ,

Abgeordneter T s ch e i d s e , lehnte den Eintritt in die
provisorische Regierung ab . Damit ist dieser die Aus-
icholtt»ng der Aröeiteroppofition m i ß l u n g e n . Das
Mißtranender Aroeiterschast >v ä ch st. Die Arbeiter
setzten ein Komitee ein , das die Tätigkeit der Regie¬
rung über wa ch e n soll, damit die Arbeiterschaft , sobald
sich die Notwendigkeit zeigen loerde , gewaltsam die Macht
tziMefterl kann . Die Regierung spielt sich unterdes möglichst
'.'epnblikanisch auf . Als Großfürst Michael einen Extrazug
nach Petersburg begehrte , Erhielt er die Antwort : Wie jeder
andere russische Bürger , hat auch. Michael Romanow kein
Recht auf einen Extrazug. Die Regierung beschloß , den
Schmuck, der Kaiserin Alexandra, der mehrere Millionen wert
ist, in „Verwahrung" zu nehmen .

Alrrejrw Oberbefehlshaber .
WTB - Petersburg , 25 . März . (Stouler .) Großfürst

Nikolaus ist seines Postens als Oberbefehlshaber «nt-'lwben worben . Alexejew hat bis zur Ernemnmg eines
stl«chsotgers die Stelle übernommen .

Angebliche Flucht des Zaren .
Berti». 24. März . „ Stockholms Tcknmgen" metven tt . J&. T.*

«u8 Haparanda , der Aar sei entflohe » . Es werde eifrig
nach ihm ge-aündet besonders cm der schwedischen Grenze .
Der Zar soll Donnerstag abend geflohen sein. Am späten Abend'twr bei der Polizei in Uleaborg eine Depesche ein , tvarin die
Flucht des Zaren initgeteilt wurde. Diese Depesche war von
dem Dinmulrützbeo Tscheiö »« "»acswoädnek . Der ä£ c sichtchsw mit

den: Auto , das ihn nach ZarÄfte Selo bringen sollte. Der Ton -
verneur von Uwcchorg empfing folgende Depesche vom 22. Marz :
„Ich ermabne außerordentliche Maßnahmen zu treffen , um zu Ver¬
bindern, daß dem ExMr Nikolaus die Flucht über die sin
u i s ch e Grenze gelingt und ihn nötigenfalls zu verhaften
Gezeichnet Borovitinow , Chef des VolkssreiheitS- und Wohlfahrt» -
Komitees.

"
Weiter erfährt man, daß Reisende, die aus Petersburg in

Haparanda ankamen, bestätigen, daß man den Zaren suche .

* Cine verfehlte flufklärrmg.
Das für die russischen Kriegsgefangenen in Deutschland

bessimmte Blatt „Rußkij Wjestnick" ninnnt in seiner letzten
Ausgabe auch zu der russischen Revolirsion Stellung . Wie
die „Franks. Ztg.

" berichtet, sind die Nachrichten so zusam
mengestellt , daß cs einen: unerfahrenen Leser (imib das sind
die meisten russischen Gefangenen) fast mrmögtich wird, das
Wichtigste herauszuffnden. Die Lcitimg des Blattes scheine ,
es als ihre Ausgabe zu betrachten , die Kriegsgefangenen m
der Treue gegen den Zaren zu erhalten, weshalb sie
auch das Wort „Revolution" vermeidet . Ueber die neue Re¬
gierung schreibt das Blatt :

„Noch vor kurzem standen sich die Mitglieder der Reichsduma
und andere politische Führer, die jetzt Mitglieder des Exekntiv-
auZschusse» oder Minister sind , als persönliche Feinde gegenüber,.
Um zur Macht zu gelangen , haben sie sich zusammengefchlofien.
Bald werden sie von neuem in Streit geraten . Fürst Lwow
und Roddjanko sind Großgrundbesitzer. Werden , sie die In¬
teressen der Bauern wahren ? Schingarew und Godniew
sind Äerzte : der erstem imiede Landwirtschastsminister, der zweite
Reichskontrolleur. Verstehen sie denn irgend etwas von ihrer
neuen Ausgabe, von deren richtiger Lösung das Glück von Mil¬
lionen Menschen abhängt ? Kono walow wurde Handels - und
Inbustrieminister . Er ist selber Großindustrieller . Wird er die
Inte reffen seiner Konkurrenten wahren und sich um die 'Arbeiter
kümmern. Werden die Arberterpatteilcr Kercnskij und der

Sozialdemokrat Tschcheidsc mit Rodsjanko und Kono -
walow solidarisch fern , werden die Interessen der Kapitalisten
und des Proletariats mit gleicher Gerechtigkeit gewahrt werden ?
Wir glauben das nicht . Wie dem auch sei , das arme Volk wird
für den Kampf um die Macht gu zahlen haben, und > Rußland
stehen noch schwere Katastrophen bevor "

Derlei politische Aufklärung wird bei den russischen Ge¬
fangenen kaum die erhoffte Wirkung haben , dagegen ist sie
geeignet , den Haß der M i l j u k o w s und Konsorten gegen
Deutschland zu stärken und den Einfluß der Anhänger eines
baldigen Friedens zu mindern. Wenn auch die russischen Ar¬
beiter auf die bürgerlichen Mitglieder der neuen Regierung
keine überschwänglichen Hoffnungen setzen werden , so bietet
sie ihnen doch viel mehr , las das alte Regime. Es zeugt von
einer geradezu verhängnisvollen politischen Kurzsichtigkeit,
wenn man unter den russischen Gefangenen Stimmung ge¬
gen die revolutionäre Regierung zu machen sucht .

Während die Ententestaaten und Amerika sjch beeilten , die
neue Regierung anznerkennen . wird durch solche Machina¬
tionen wie dieser „Aufklärungsartikel" der Eindruck hervor -
gerufen, als ob man sich in Teutsckstcmd darnach sehne, daß
die Reaktion in Rußland wieder obenauf kommt. Die un
acheme Mehrheit des deutschen Volles ist anderer An -
sicht . _

Larenverehrung durch fran¬
zösische Sozialisien .

Ein Jahr ist es her , als der Ministerpmüdeist Stür¬
mer in der russischen Duma feine blutige Kriegsrede hiell .
Und noch ihin Scnanow, der den gegenwärtigen Krieg als
das größte Verbrechen an der Menscksheit bezeichnete , das
nach ihn ? natürlich die Deutschen auf dem Gewifferr haben .
Beide predigten den Krieg bis zur vollständigen Derrstckchmg
Deutschlands . Die Dunwvrrhandlungen waren anr 22. und
25 . Februar 1916 . Am 24 . Februar winde in der französi¬
schen Dcputiertenkammer auf Antrag des Gerwssen L a f o n t
— mir berichten nach dem „Vorwärts" vom 10. McÜH 1916

folgende Huldigungsadresse an den Zaren und an die
Duma angenommen:

„Anläßlich der Wiedermifnähme der Arbeiten der ReichS -
duma , die inmitten einer so großen Begeisterung durch den feier¬
lichen Besuck) und die Rede seiner Majestät des Kaisers eröffnet
wurden, erneuert die Dcputiertenkammer der Duma das Zeug¬
nis ihrer heißen Sympathie , begrüßt die edlen Reden , di«
den unerschütterlichen Willen der Regievuna und des Volles
Rußlands zeigen , alle ihre Energie dem entscheidenden Kampfe
gegen die Mittelmächte für den europäischen Frieden zu Wethen
und grüßt den glänzenden Sieg , den die Armeen der verbün¬
dete,: großen Nation bei Erzerrrm errungen haben.

"

So die Sozialisten des republikanischen Frankreich . Noch
einen Schritt weiter gefjen die englischen Sosiakrsten
unter Hyndman. Wir leim im „Hanibrerger FremÄeNkstaii "
vom 7 . März (Abendausgabe) :

„Der Ausschuß der nationalen elastischen Sc^ialistenpartei
teilte dem Zaren eine Entschließung wegen des näcksten So -
zialistenkongreffez der allüerten Länder in Paris zum 10. März
mit. In dieser Entschließung erklärt die englische Sogiaktsten-
partei, daß sie sich weigere, an dem Pariser Kongreß testzunch-
men, da sie der Uebevzengung sei, daß eine solche Konferenz mcht
stattstndcn werde.

"

Di« Mitteilung wird lwstätigt durch sine DleÄung, die
der „Kölnischen- Zeitung " vom 7 . März von der „schoe -ize-
rtschen Grenze" zugeht . Der Zar als oberste Jchtanz für
die Ententesoziasisten . Neben diesen Leistun-gen können wir
deutsche , dem „Kaiserismus" verfallenen Sozioidemokraten
ims rmmechm noch sehen lassen.

po » der Partei .
Die SoziÄdemokrmische Arbeitsge« einschaft

ist eben dabei, sich in eine selbständige Partei zu verwandeln. Ei«
Komitee in Bcrtirr hat bereits einen Omannatiansentwurs aus-
gearbeitet, dev einer deumöchst stattfüideuben ReichÄkonserenz zur
Bcschlußsaffnng vorgchegt werden soll . In demselben find Orw-,
Wahlkreis- und Bezirksorgani satioae» tmogeseüe« . An der Spitze
steht eine Zentrailertung , die sich r» ein Aktionskomitee, einen Bch-
vat und eine Kontrollkommission gktedert .

Damit ist die Trennung der Haftet endgültig vollzogen. Jetzt
heißt es Farbe bekennen. Wio zweifeln keinen Augenblick daran,
daß die übergroße Mehrheit der bisherq^ n AEuger der Sozial-
deimstratie dieser treu bleiben wevv . .Icheustüls lacken die Lokal-
und ^ MkSoeH « sttzstiEn die BMckt. P erch l*U-n i f f c

zu schaffen . Beispielsweise ist «8 undenkbar, daß ein Verein ,
der Ofsenburger , der ä« Keto auf dem Boden der ÄrbeM . ^
gemeiiisckftft steht, weiterhin als Glied der sozialdemokratischenPai / -
tei Deutschlands betrachtet roerdcn kann .

Wie ist es gekommen?
Unter -dem Titel „ Material zur Parteispaltuug -

-hat soeben der Parteioorstaiw «in klares Broschürchen heranszx,̂ \
geben. Das Büchelchen bringt mehr, als sein Titel besagt , väm

"

könnte cs als eine in gedrängter Form gehaltene, kurz gesoßte Grs
schichte der Parteispaltung bezeichnen, lvenn die »eschilderten Kx,
eignisse nicht noch zu frisch wären , um Geschichte zu sein. In schm,-
sen Strichen werden die einzelnen Vorgänge gezüctmet aus Reden
und Schriften der in Frage kommenden Personen das wichtiast«
wtedcrgegeben. Manches neue unbekannte und bekanntes, «fc.
auch vergessenes Material : st aneinandergereiht , und zeigt denüsthwie die Dinge mit unerbittlicher Logik zur Spaltrmg treiben maß¬ten. Ursache und Wirkung und die treiÄenden Kräfte treten ge»
radxzn plastisch in die Erscheinung Und, ii« sehen und vegreist«ivill, sicht auck , aus welcher -» eitc die Sckmld liegt, wie cs >Pko» .>
mcn. wie cs kommen mutzte. Dem Heftchen ist die weueste Der.
breitung zu wünschen.

freundliche Einladung.
Die soMÜstsiche Fmkftsn VW srunzösischen Kammer hist

an Äe russüchon Sozialisten ern Telegramm gerichiet, i»
dem «s heiht : Möge diese Revolution, von der Sie imme ,
als einer Bedtnglmy znm demskratischen Fmrschrftt u»d ^
Mn endgültigen Frieden sprachen, dem Proletariat und de» |
Sozialisten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns de« ei».
zuschlagenden Weg vorzeichuen."

Wir sind also freundlich eingekaden, Revolution zu
chcn , den Kais«: cchzusetzen und danr : — ja , was
Das ist noch nicht heraus, denn weiter ist n« ri> m R
cmch noch nicht . Betrachten wir indessen di« Porcw
gen, die in Rußland für den bisherigen Gang der ErWgnjsf,
gegeben waren und vergleichen wir die VorausseHungen in -
Deutschland .

In - Rußland hat die Revotution gesiegt, weil die ruMchz H
Armee lllieöexlagen erlitt, in denen sich die Schwäche dck! %
herrschenden Systemtz offenbarte . Was hingegen d« dem-
sche Armee betrifft, so leugnen selbst ihre Gegner nicht,
sie sich gegen eine ungeheuere Uebermacht glänzend

Das Versagen der russischen KriegLführmrg rief die
bürgerlich - nationalistrsche Opposition aus de« Wau
rmd mochte sie revolutionär. Dich» bürgersich-naticmaWischk
Opposition beherrscht heute Rußland . Auf wie lange, km«
niemand sagen , aber s i e ist es doch, der Ne proletarische R»
volntion vorläufig zum Siege verholfen - hat. Aull) wir in
Dcutsthland haben eine bürgerlich -nalionalisttsche Oppositm-
monarchisch bis aus die Knocken und sie bekämpft den .Kanz¬
ler, indem sie sagt , er sei der Verbündete einer repubLkani - ,
schon Partei . Was diese Opposition will, ist also nicht Rr-.^
vvlution, sondern Gegenrevolution . Brächen lx
Unruhen in Deutschland aus , so würde auch sie zweisÄ
diese Unruhen benützen , um zur Herrschaft zu gelangen , aber .
nicht mit ihnen , sonder*- gegen sie . Der Gewstms
dnrans wäre Kr die „Freiheit Europas" gering , sS wö« ^
denn , diese Unruhen reichten dazu aus , unS vo « Ost und
West die feindlichen Armeen ins Band zs ^
bringen , woraus die in Deutschland ko ‘
Entente -Generäl » Ä» Befreiung des devHchen VMS p» > i
klamieren konnten .

Daß wir deutsche Scyiaftften diesen recht
g zur Fveiheft zu gehen nicht gewillt sütd, das habot s

wir schon so oft gesagt, daß jede Medechftung mmiftig
soWc . Diese recht zweifelhafte BefreiungD
würde das Leben von Milliowen n « ser « ri
Volksgenossen - kosten , sie würde mchez« unser -
ganzes Volksversrög en verschlingen und siel
würde uns als ein Bettel Volk auf p-»rkl -eiu «wtem '
Landgebiet - zurücklasfen .

Wenn- die frangöfischeu Kammer -sozialsten Vs« uns s«t- l
geir, daß tvir unseren revolnticmären Grundsätzen « rtrev ge- i
worden seien, da wir auf eine wiche Sorte vom Freiheit vev-
zichteten, so werde« wir das zur Not z« trage« wffsen.

Das Telegramm der ftanzSsischen K« mner-SoMW « k- i
an Ns R»ffem verficht leider n«r di« Deutsche» mö gute» ;
Stetfcfftbgen, n«ht aber die Russen . Urck doch wäre «s
recht, inter essast gewesen, bei dieser Gelegenheit auch M er-
fcchren . wie sich die Franzosen, den wefteren Gang der Er- -
« gmfft in Rußland vorfteklen und welche Rolle fie dcckei 'dbm -
rsffische» Proletariat Mmuftm . Sind sie damit einverstm»»
den , daß die sozialistisch -proletarische Revolution die M
Herrschaft gekommenen biirgerlichen bis cmS Enste - Krie¬
ger von den Stühlen der Macht stößt w* Europa einen
Frieden dev Berskändig-ung , einen Frieden ohne Erobern«-
gen lüftiert? Oder sind die Parffar Revoftftwnitre der Mei¬
nung , daß es mit der Revolution nun genug sei und daß es
ui der Horrsthaft der kriegslustigen bärgerkichen Demokrat^ ;

' ein Bewenden haben möge? Reicht ihre revosirtwncwe 25» f |
goisterung bis Tscheidse oder reicht sie am Ewde nur b8
Miljukow ?

Tie Antwort aus diese kitzsiche Frage ka«n man sich <M
der französischen Kammerdebatteholen , mit der die neue Re-
gierrmg Mbot -emgfteitet wurde.

stuslrmd-
Erfolge bei den dänische» Kvmmunnkwohlen . -

Das Gesaintevaebnis der nunmehr beendigten kmnmunaiev
Wahlen in Dänemark zeigt einen großen Erfolg für die Sozial¬
demokratie des Landes . Abgesehen von einigen Städten ging die
dänische Arbeiterpartei überall an» den Wahlen siegreich hervor :
Die Stimmenzohl der Partei stieg von 123 363 im Jahre 1613 ans
139756 , «Uso um 13 Prozent . In nemr Städten gingen Liandate
verlcuen, demgegenüber aber stehen Geiomne in 39 Städten . Ac
Zahl der sozialdemokratischen Stadtverordneten beträgt nunmehr
287 gegen vorher 249. In sieben Städten , darunter Äe Hauptstadt -
konnten die Arbeiter die Mehrheit im Staotverordnetenkollegiam er¬
obern, wodurch die Zahl der dänischen Städte mit einer sozialdemo¬
kratischen Mchrheü ans 14 gestiegen ist . B« r den abgeq̂ enen
Stimmen erhielt dir Sozial Vemotrarie nicht weniger als -17 Pro-
gegen 43 Proz . im Fähre 1913.

Rationalrcü Gräber von einem Militärgericht verurteilt,
den . Gräber hatte in einem Artikel in der „ Sentinelle " : „Wis
ein bekannter Führer des linken Flügels der schweizer sozialdemo¬
kratischen Partei, fft wegen Berlerlmduna vmn Mtstäcizericht [$

0



Nr . TZ M « tkig, den 26'
. März 13k/ . Leite ?

Prmitrui zu acht Tage,: Gefängnis und den Kosten verurteilt wor¬
den .

' Gräber hatte in einem Artikel in der „ Sentienelle" : „ Wie
man unsere Loldaten behandelt " von einer Mißhandlung eines
ik'Mken Soldaten Tinge berichtet, die sich durch die Untersuchung' Os unhaltbar erwiesen .

Deutsches rdeich.
Zuschuß für Kriegsveteranen .

Ein von allen Parteien gemeinsam eingebrachrer An¬
trag zum Rcichsschatzamt fordert eine außerordentliche Zn °
wendimg an diejenigen Beteranen von 1870/71, die den
tzhremotü von jährlich 150 Mt . empfangen .

Zur Frage der Wahlkreiseinteilung .
Tie Fortlchrittliche Volkspactei im Wahlkreis Deltvw -

-Beeskow gedenkt in einer Eingabe an den Reichstag die so¬
fortige Teilung dieses Riesenwahlkreises zu verlangen . Ter
'Kreis hatte bereits bei der letzten Wahl 340 000 Wähler .

Die Konfusion in der Arbeitsgemeinschaft .
Der Standpunkt der Arbeitsgemeinschaft in der Frage

tzev Baterlandsverteidigrmg ist im allgemeinen sehr schwan¬
kend . Nun aber stoßen wir in einem der hervorragendsten

flütter der Arbeitsgemeinschaft , der „Bergischen Arbeiter-
mme "

, die der Abgeordnete Tittmann mit Vorliebe als
Sprachrohr benutzt, auf ein fast leidenschaftliches Bekenntnis
Mr Vaterlandsverteidigling . Es wird dort geradezu als
Pflicht der Sozialisten hingestellt , mit aller Kraft für die
L̂andesverteidigung einzutreten und auf jeden Fall zu ver-'
hindem , daß Gebietsteile , mögen sie national zum eigenen
'Staate gehören oder nicht, an fremde Staaten abgetreten
werden . Freilich wird diese Pflicht nur ausgesprochen fiir
— 'die russischen Sozialisten . Tie „Bergische Arbeiter -

, stimme" schreibt :
„Die UVberzeugung hiüen wir allerdings, daß jetzt unsere

russisäreil Genossen kür die Landesverteidigung eintretcn werden,
denn die Landesverteidigung ist jetzt die Verteidigung der Revo¬
lution. Ter allergrößte Teil der Sozialisten wird den Russe»
dieses Recht auch nicht beschneiden wollen , denn ein : Revolution ,
die ihr Regiment damit beginnen würde, große Teile des Landes
an eine fremde Regierung abzutreten, könnte sich nicht be¬
haupten."

Dieses Zugeständnis ist in der Tat sehr irsteressant . Tie
Revolution hat Rußland bisher eine großbürgerlich -liberale
Regierung beschert , die noch leidenschaftlicher für Annexio¬
nen , namentlich die Eroberung Konstantinopels
Eintritt , als es der Zarisnms tat . Trotzdem billigt das
Blatt der Arbeitsgemeinschaft den russischen Sozialisten
schärfstes Eintreten für die Landesverteidigung zu . Das ist
dieselbe Arbeitsgemeinschaft , welche sich von der sozialdemo¬
kratischen Fraktion bekanntlich deshalb trennte , weil diese
stoch weiter - die Kredite bewilligen wollte , als nicht etwa die
deutsche Regierung , 'andern private wirtschaftliche
P e r b ä n ifc mit weitgehenden AnnerionsziAen heovor-
stetreten waren . Ferner : Welchen Grad der Demokrati¬
sierung die Revolution Rußlands gebracht hat , ist noch nicht
festzustellen . Das greifbarste Resultat sind' bisher Tmna -
jvcchken auf Grund des ' allgemeinen gleichen Wahlrechts .
/Wenn man so etwas während des Krieges bekommt , dann
darf man also sein Vaterland verteidigen . Wenn man aber
einen aus allgemeinen gleichen Wahlen hervorgcgangenen
.Reichstag schon vor dem Kriege gehabt hat , iramt ist
Verteidigung des Vaterlandes ein Frevel . Natürlich wird
die „Bergische Arebiterstimme " jetzr auch ganz in Ordnung
finden , wenn T ' chcidse und Kerenski die Kriegs -

'kredite bewilligen . _

Deutscher Reichstag. %
Berlin, 24. März . Am BundeZratstisch Staatssekretär Tr .

L i s c o und KrieSminister v . Stein .
Präsident Tr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 11,20 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Bericht

' über die Ge-

Uunjt und Wissenschaft .
* Erwerbung von Kunstwerken . Aus den Nachlässen der Maler

F r i tz B o e h l e und Franz H o ch iverden je zwei Bilder für
die städtischen Sammlungen in Karlsruhe erworben .

Karlsruhe, 22. März . In den drei von« Karlsruher Hilfs-
«-usschuß für bildende Künstler ' ausgeschriebenen Weitbewer -
n e n zur Erlangung von Entwürfen für zwei Vereinszeicken und
eine Bucbmarle (Exlibris ) >>at das Preisgericht nunmehr das Ur¬
teil gefällt . Von der Verteilung eines ersten Preises wurde ab¬
gesehen, West lein Entwirrt unmittelbar oder .doch nur mit entspre¬
chender Aenderung zur Ausführung einpfohleu werden konnte. Ta¬
gegen wnrde die Zahl der Preise von 11 ans 17 vermehrt und zwar
werden fünf 2 . und zwölf 8. Preise verteilt. Davon erhielten:
zwei 2. Preise : Wilhelni Morano in Mannheim ; ein 2. Preis :
Adolf Krapp in Mannheim ; ein 2 . Preis : Ernst Zsckerper in Mann¬
heim : ein 2. und ein 3 . Preis : Paul Kratz , Hofheim i . T . ; drei
3. Preise : Alfred Kusche , Karlsruhe ; zwei 3 . Preise : Julius Koch ,
Karlsruhe : je einen 3. Preis : Ad. Hans Müller , Karlsruhe ; Max
Henze-Teffau, Frankfurt a. M . ; Andreas Laber, zurzeit Darm¬
stadt ; Walter Meier, Freiburg i . iS . ; Walter Becker , Karlsruhe ;
Berta .Hrndenlang , Karlsrühe . Die cingelausenenEntwürfe sind vgn
Mittwoch , den 21 . , bis Samstag , den 25 . März , abends von 7 Uhr
llb , im Künstlerhans, 2 . Stock, zur Besichtigung für die beteiligten
Künstler ausgestellt .

- Theater und Musik.
Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .

(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt .)
Äcontag . 26. März . A . 48. Neueinstudiert: „Hasemanns Töchter".

Anfang 7 Uhr l4 M ) .
„Dienstag , .27 . März . B. 44 . „Rigolettv " . HS—10 Uhr (4,50 M ) .
Mittwoch , 28. März . E . 43. „Brüdcrlein fein, Klein Ibas Blu¬

men" . 7—7110 Uhr (4,50 S ) .
Donnerstag , 29. März . A . 44. „Orpheus und Eurydike " . 148

bis A10 Uhr (4,50 M ) .
Freitag , 30 . Atärz. C. 44 . „Schuldig ?" Hierauf : „Schwert

de« Damvkles " . X>8— 1410 Uhr (4 M ) .
Samstag , 31 . März . 49. Sondervorstellung (3. Vorstellung im

Schü^ ravonnement) : „Iphigenie auf Tauris ". 7—9 (3 M ) .
S« nit>ag, 1 . April. A . 45. Zum erstenmal: „ Zdomeneo" (von Mo¬

zart in neuer Bearbeitung von C. Lewicki 6—1410 (4,50 Jl ) .
Montag, 2. April. B . 45. „König Lear" . 147— Uli Uhr (4 M ).

In Baden - Baden .
KLk»w« h, 28 März . 26 . Sondervorstellung. Neueinstudiert:

nehmigung einer Widerklag « gegen den Abgeordneten BehrenS
( F . Vp . ) . Die Genehmigung wivd erteilt.

Es folgt di: Beratung über die
Herabsetzung der Mindrststrafen dez Militärstrafgesetzbnchs.
Kriegsinin.ster v. Stein : Anerkannt muß werden , daß Min-

deststrasen wohl nicht unbedingt die notwendige Disziplin im Krieg
gewährleisten . Der Entwurf entspricht den Bedürfnissen , 'die sich
aus dem Krieg ergeben haben . Ich bitte , das Gesetz möglichst bald
in Kraft setzen zu lassen.

Abg. Fehrenbach (Zentr . ) : Wir begrüßen den Entwurf mit
großer Genugtuung . Wir hoffen , daß die Kommission in ein bis
zwei Sitzungen mit ihrer Arbeit fertig sein wird und halten eine
Kommission von 14 Mitgliedern für ausreichend .

Abg. Tittmann (Soz . ) : Wir betrachten den Entwurf als
wichtig und beantragen eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Abg. Rehbrl (jÄms. 3 : Auch wir begrüßen den Entwurf und
wünschen sein: baldige Verabschiedung .

Abg . .Haas ( F . Bp.) : Zur Wahrung , der Disziplin sind hohe
Mindeststrasen kein geeignetes Mittel . Wir sind mit einem 21glied-
rigen Ausschuß einverstanden .

Abg. v . Ealker (Natl. ) : Der Disz :plmarweg ist in den »leisten
Fällen dem langsamen gerichtlichen Verfahren vorzuziehen . Wir
haben nichts gegen die Ueberweisung an einen 21gliedrigen Aus¬
schuß einzuwenden .

Abg. Stadthagen ( Soz. AG . ) : In einem 21gliedrigen Aus¬
schuß würden auch die kleinen Fraktionen vertreten sein.

Hierauf wird die zwecke Lesuiig des
Etats des Reichsjustizamts

fortgesetzt.
Abg. Bell i Zentr . ) : Bei Bestrafung wegen Kriegs Wucher

und Ivegen Verstoß gegen die Verordnung muß keine Rücksicht ge¬
nommen werden . Dem Reichsjustizamt muß neues Blut zueführt
werden durch Anfügung einzelner Abteilungen anderer Refforts,
namentlich vom Reichsamt des Innern . Nach Friedensschluß inuß
eine Pesorm des juristischen Studiums und des Vorbereitungs¬
dienstes sofort in die Wege geleitet werden. Kein Stand hat unter
dem Kriege so, gelitten, wie der Rechtsanwaltsstand. Um so be¬
dauerlicher ist es , daß vielfach die Richter gegen den Rechtsanwalt
Stellung nehmen , während umgekehrt die Anwälte in den Parla¬
menten stets für den R 'chterstand eingetreten sind. Eine Aende¬
rung der Anwaltsgebührenordnnng ist dringend notwendig . Tie
Anwälte haben sich auch namentlich in den besetzten Gebieten viel¬
fach als Hilfsrichter ausgezeichnet . Die deutsche Rechtsprechung
dem feindlichen Ausland gegenüber steht tm erfreulichen Gegensätze
zu derjenigen des Auslandes gegen Deutschland .

Staatssekretär Dr . Liscv : Wir haben den vom Reichstag ge¬
wünschten Entwurf ans Vereinfachung der Rechtspflege
fertiggestellt . Dies ist ebensogut eine Kriegsmaßnahme, wie die
Herabseßtzung der militärischen Mindeststrafen. Bisher haben wir
21 090 Iustizbeamte ins Feld geschickt und weitere 2000 werden
wohl bald folgen . Da soll das Gesetz- Abhilfe schassen , jedoch hat
i»et Reichstag sich bisher mit der Vorlage noch nicht beschäftigt. Ich
bitte , die erste Lesung noch vor den Osterferien vorzunehmen , um
dann die Kommissionsberatungen eintreten zu lasten . Wenn auch
Aenderungen vorgcnommen werden , so wird doch etwas dabei her¬
auskommen .

Abg. Dr . Arendt lD . Fr . ) besürlvortet den Antrag auf Er¬
höhung der Grundstücksbeleihungsgrenzen über die bisherige Mün¬
delsicherheit hinaus im Interesse des schwergeschädigten Hausbesitzcs .

Staatssekretär Tr . Liscv : Die Klagen der Hausbesitzer werden
wohlwollend geprüft.

Abg. Dr . Müller -Meiningen ( F , Bpd : Die Novelle zur Ver¬
einfachung der Rechtspflege ist nicht so harmlos, wie es aussieöt.
Süddeutschland bedankt sich »dafür. Ick) hoffe, daß die Vorlage wie-
der verschwindet.

Abg. Gröber ( Zentr. ) : Die Zahl von 2000 Juristen , die noch
in die Schützengräben ziehen soll , ist viel zu hoch gegriffen . Die
Justiz wird durch die Vorlage völlig ruiniert . Sie will auch deni
Staatsanwalt größere Befugnis geben . Ter Staatsanwalt ist
dann nicht so sicher vor dem Vorwurf, aus Parteirückstcht , sozialen
Neigungen oder Abneigungen die Klag : erhoben oder unterlaffen
zu haben . Wir haben keinen Anlaß, die Sache zu überstürzen .
Der Oberreichsauwalt sollte sich viel zu hoch dünken, um in Schutz¬
haftangelegenheiten mitzuwirken. Ter Wucher ist ein Verbrechen
am Volke und muß aufs schärfste verfolgt werden . Die neue Bun¬
desratsverordnung beschränkt sich auf Einziehbarkeit der zu Wucher-
preis zurii Verkauf gestellten Waren. Diese werden aber meistens
nicht mehr vorhanden fein . Es handelt sich also nur uni einen
Schreckschuß . Alle Wuchersachen sollten vor das Schöffengericht
kommen.

Die Weiterberatung wird auf Montag 1 Uhr vertagt.
Schluß 2% ' Uhr .

«-

Erörterungen über die Schutzhaft im Hauptausschuß .
Berlin , 23 . März . In einer Ansprache über die Durchführung

des Schutzhaftgesetzes im Hauptausschuß des Reichstags erläuterte
Kricgsminlster v . Stein den Charakter der Schutzhaft , di :
keine Strafe bedeute , die sogar im Interesse nicht nur des Landes,
sondern auch des einzelnen liegen könne, dessen Schutz auch ihm an:
Herzen liege. Vertraulich erörterte der Kwiegsminister die Gründe,
die zu zwaiMwciseu Zugriffen in Elsaß-Lothringen veranlaßt
hätten. Zu Kricgsbeginn habe auch die allgemeine Kriegspsychose
einen Teil der Schuld getragen, ja er selbst sei beinah : deren Opfer
geivoiden , als eine aufgeregte Menge in ihm einen verkleideten
Sptzm habe sehen wollen . Oberst v . Wrisberg ging aus ein¬
zelne Beschwerden ein . Ter Abgeordnete Levöque bewege sich völlig
frei in seincin bisherigen Wohnort und übe seinen Berus als Tier¬
arzt aus . Weiter erklärte der K r i e g L m i n ist e r , die vorge-
brachteu Fälle würden untersucht und geprüft und teilte d -e den
Generalkommandos gcgebeiien Richtlinien zur Durchführung des
Gesetzes mit. Staatssekretär Dr . Helsferich verwies aus dies:
Erklärung , di : für die loyale Durchführung des Gesetzes bürge .
Er selbst werpe alles tun , was in dieser Richtung geschehen könne.
Die noch in Schutzhaft befindlichen Personen hätten ein Beschwerde¬
recht und sollten gehört werden . Er gmg sodann aus elsgß-lothrin-
gischc Fragen ein und bedaliertc >den Ausgang der Rektoratslvahl
bei der Straßburger Universität, zumal dadurch der Aiischein kon¬
fessioneller Differenzen erweckt ivorden sei . Er sprach die Hoff¬
nung aus, daß ein Ausgleich sich werde finden laffeii . (WTB .)

Vnden .
Tie Durchsuchung des Reisegepäcks in der Eisenbahn .
* Wie die „Karlsruher Ztg .

" mitteilt , ist die in mehre¬
ren Zeitungen kürzlich enthaltene (Nachricht, daß auf der
Odenwaldbahn bei der Turchstichung des Reisegepäcks nach
unbefugt mitgeftihrten Lebensmitteln die Reisenden der
2 . Wagenklasse verschont worden seien , unzutreffend . Tie
Nachschau erstreckt sich stets aiff alle Wagenklassen . In der
kurzen Zeit seit Einrichtung des Ueberwachungsdienstes in
der Eisenbahn wurden bereits zahlreiche Personen im Besitz
der verschiedenen Arten van Lebensmitteln betroffen , die
sie sich entgegen den bestehenden Vorschriften beschafft hatten .
Milch , Mehl , Butter , Kaie, Eier , Hülsensrüchte , Fleisch, Kar -
tofsetn, Oste ustv. die ordnungswidrig erworben waren , sind
bei den Reisenden festgestellt und ihnen abgenomnren ' wor¬
den. In zwei Fällen vernichten Kaufleute aus Frcmkflirt
erhebliche Mengen von Speck rmd Rauchfleisch, die zrrdem

unter Uebsrschreitnng her gesetzlicher: Höchstpreis'̂ erworh»-«
waren , außer Landes zu bringen . Die Geschäftsführerin
eines Gasthofetz sührte ein vorschriftswidrig erworbenes
Kalbsviertel 'mit sich . Einem Dienstmädchen, dos von seiner
Herrschaft ausgesandt war , wurden 200 Eier abgenowsnen ,
einer Frau 40 Pfd . Mehl . Ir - einein Falle rmsrbe ein wir
Lebensinitteln gefüllter Reisekoffer beschlaKiahnck .- den keiner
der Fahrgäste als sein Eigentum anerkennen wollte . Die
Lebensmittel wrrrden beschlagnahmt imfr der allgemeinen
Verteilung zugefübrt , die betr .

'
Personen sehen ihrer Be¬

strafung entgegen . In schwereren Fällen : verdenkt . „Karisr .
Ztg .

" die Nennen der rechtskräftig Verurteilten öffentlich be¬
kannt gegeben . Tie Uebe.wachring wird fortgesetzt.

Ans Geld wird Munition . Munition spart deutschesBlut .
Dnim zeichne jeder , soviel er kann , Kriegsanleihe .

* Karlsruhe, 24. März . . Ter Verband selbständiger
Kausleute und Gewerbetreibender des GroßherAS«)-
tums Baden hat an den Badischen Handelstag eine Eingabe mst
der eindringlichen Bitte gerichtet, auf eine Besserung der Verhält¬
nisse im Kleinhandel hinzuwirken . In der Einabe wird anerkannt,
daß cs Aufgabe der Regierung ist, darüber zu Wachen , daß im
Kleinhandel

'
für die notwendigsten Lebensmittel nicht übermäßige

Preise efm'dert iverdelr . Es Ivird aber bemerkt , daß vielfach d« i
Händlern Preise vorgeschriebe» werden , die jeden Gewinn ausscÄic-
ßen oder gar einen Verlust bedeuten . Wie gering der

. Nutzen deS
Kleinhandels bei den vorgeschricbenen Preisen ist, wird in der
Eingabe an mehreren Beispielen dargelegt . Die Eingabe ersucht
den Handelstag. festzustellen , was die Zentralemkaufsgesellschast , die
süddeutsche Städteeintaussgesellsckast in Mannhetu: und die son¬
stigen Warenvermittiungsstellen verdienen . ?luch hierfür Wirt» ein
Beispiel angezogen , wonach die Karlsruher Bu t t e r zen¬
tr a l ft e l l e bei ihrer Vermittlung an die Kein in unalvcrbände an
jedem Pfund Butler 28 Pfg . verdient , ivähvend dem Kommunal-
verband nur 4 Pfg . u :w dem Kaufmann nur 10 Pfg . verbleiben .
Schließlich wird auch aus die gewaltigen Ilnterschiede hingewiese»: ,
die zwischen den Ein- und Perkauwpreisen beim KrieasauSschnß
für Oele und Fette in Berlin bestehen.

Karlsruhe , 2(3. März . Der Vortragende Rat im Finanzmini ,
steriuu: , Geh . Oberfinanzrat Wilhelm Gimbel tritt in den Ruhe¬
stand . Nahezu 40 Jahre jteht er im badischen Staatsdienst, in den
er 1848 als Kameralpraknknm eingetreten war . Er war eine Zeit
Hauptamtskontrolleur llNannheim und dtarlsruhe, dann Haupt-
amtsverwalier in Lörrach , Obereinnehmer in Breisach, wurde 1896
Obcrzollinspcktor in Tingeii, zwei Jahre darauf an das Haupt¬
steueramt in Mamlheim und 1902 an die Zoll - und Steuerdirektion
versetzt. Dät Geh . Rat Gimbel scheidet ein hochbesähigter Beamter
aus dem badischen Staatsdienji .

* Karlsruhe, 26. März . Wegen der Errichtung einer
M i t t e l st a n d s k a > s e , die bekanntlich den außerordentlichen
Landtag beschüiiigen wird , jand letzter Tage eine Besprechung im
Ministeriuii: des Innern statt, an der sich die Vertreter der Kreis-
auSschüsse, der Gelverbe - uiid Handwerkervereinigungeii und anderer
an der Gründung inierejsierter Verbände beteiligen. Die Kreis¬
verbände wülischen eilte Dezentralisation, um die zu gründenden
Mittclstandskasscn zu übernehmen.

* Karlsruhe, 2-1. März . Ter Kre isauS schuß des
Kreises Karlsruhe bat eben seinen Bericht über di« Tätig-
keii des Aiisschilffes im Geschäftsjahr 1916 herausgegeben . Er stellt
darin an die demnächst zusammentretende Krcisversammlung den
Antrag, die fahl der Mitglieder von acht aus zehn zu erhöhen und
mit 5000 Mt dem Badischen Heimatdank beizutreten. Der Vor¬
anschlag des Kreises schließt für 1917 ab mit 392 300 Mk. in Ein¬
nahme und 1 038 718 Ml . in Ausgabe . Zur Erhebung kommt wie
bisher eine Ilmlage von 18 Pfennig . Die Kreissteuerkapitalieu
haben sich um 184 857 848 Mk. vermehrt.

r/ Bruchsal , 24 . Vcärz . Maschinenfabrik B r u ch s n <
A k t? - Ge s. In der Generalbersammlung wurde der AbsEluß ge -

'

nchmigt , ierner die Verschmelzung mit der C. Ztahmer
Fabrik für Eisenbahn - , Bergbau- und Hüttenbcdaif Akt .- Ges. in
Oesede und der Zimmermann u . Buchloh Akt .- Ges . in Oesede, so- ^
wie die Erhöhung des Aktienkapitals um aus TH '
Millionen lRart . Wie mitgeteilt wird , besitzt die Gesellschaft bie ■
Mlienkapitalien der beidei: zu übernehinenden Gesellschaften noch ,
nicht vollständig , es iverde ihr indessen der Rest z >vr Verfügung
gestellt .,

kl . Rastatt , 25 . März . O c f f c n 11 1 d) c sozialdemo¬
kratische Versamniltin g . Ain letzten Samstag
abend fand»' im Saale zur „Linde " die angekündigtze Volks-
versammlimst statt , welche sich eines sehr guten Besuches zu
ersrenen lwtte . Ter große Saal war dicht bescht. Das -
Thema der Versamm ' irng lautete : „ llnfere Stcllimg zürn
Reichokauzlcr .

" Ter Referent , Landtagsabg . Wilh . Kolb
aus Karlsruhe entledigte fick seiner Ausgabe in gewohnter
meisterhafter Weite . Eingangs feine: Rede benierkte der¬
selbe , daß bis zum Ausbruch des Krieges die Tozialdemo -
krafle für eine öftenttiche Versamnitnng nie das Thenia
wählen konnte „Warum nnierstiitzen wir den Reichskanzler" ,
wir standen -zur Regierung in. niwertöhnlick)cr Opposition
Wenn dies jetzt anders ist , so deshalb , weil der Reichskanzler
ans die Ersahrimgen des Krieges gestützt , den Mut gestruden
hat , offen und frei zu sagen , was den: deutscklen Volke nach
den harten Zlämpfen und Erfahrungen dieses Krieges ,

not -
tirt . Wenn Deutschland heute gegen eine West von Feinden
steht und England durch seine lügenchaften Verlemndungien
cs gelungen ist , fast die ganze Welt gegen uns '

aufznlietzen, so
sei dies kein leerer Zufall . Tie politisch rückständigen Zu-
siünde Deutschlands und ganz besonders die Taten der preu¬
ßischen Junker und Reaktionäre haben viel dazu beigetragen ,
unseren Feinden die Trümpfe in die Hände zu spielen. Der
Redner betonte weiter , dies müsse und könne jetzt anders
werden . Wenn der jetzige Reichskanzler getvillt ist , dent
deutschen Volke die politische Neuorientierrmg M verschaffen,
so kann er diese Aufgabe aber nur lösen, wenn er sich arff
eine starke Mehrheit der Linker: , die auch tveiß was sie ivrll,
unbedingt verlassen kann : ganz besonders gelte dies auch flir
die sozialdemokratische Partei . Um eine wirklich praktißtze
rmd zielbewußtr Politik zu treiben , muß sie unbedingt cm
deni Standpunkt des 4 . Angust 1914 sestbalten. Nur auf
diestm Wege ist es inöglich und könnte sich die iostaldemokra¬
tische Partei den notwendigen politischen Einfluß verschaffen,
um genieinsanr mit der büigerüchen Linken des Reichstags ,
dem preußischen .Junkertum die politische Macht , für Hirni#
zu entreißen . Mit einem kräftigen Appell an die Anwesen¬
den , sich politisch mehr wie bisher zu betätigen und deM
Wunsch« Ansdrrick verleihend , daß der Krieg flir das deutsch« ‘

Volk und ! feine Verbündeten ein baldiges siegreiches Ende »
nimmt , schloß Redner seinen ausgezeichneterr Vortrag .

Reicher Beifall lohnte den Redner für seine trefflichen,
zum Nachdenken anregenden AuSsiilnmngev Shr ' & '■
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Nr. 72. Montag , den 26. Marz 1917. Seite 4.
'fufjion fand nicht statt und konnte somit der Vorsitzende
Mellert die Versammlung mit einen: Hoch auf das
deutsche Volk und Vaterland schließen.

Diaftati , 25. März Auszeichnung . Ter jüngere Sohr
ilusercZ Parteigenoffeu Karl Krebs Schlosser Leopold Kreb
erhielt für bewiesene Tapferkeit vor fern Feinde das Eiserne Kreuz
2. Klasse. Vir gratulieren und wünschen den,selben eine baldige
und glücklich Heimkehr.

oc . Pforzheim , 26. Mürz . Zum Geschäftsführer und Redak¬
teur ches „Pforzheinier Generalanzeigers " ivurde Redakteur Indern
mühle, der 10 Jahre lang in der am 1 . Juli 1916 eingegangenen
fortschrittlichen „ Oberbadi scheu Polkszcitnng " in Freiburg tätig
war, verpflichtet.

bc . Baden -Baden , 25. März . Dieser Tage beging die Mutter
xs .Herrn Julius Locpthien hier , Frau Christiane Loepthien
in Rendsburg die seltene Feier des h u n d e r t st e n G e b u r t s
rages . Der Kaiser sandte der Jubilarin , die noch rüstig ist , mit
einem Glücktvunschschreiben eine lvcrtvolle, in der kaiserlichen Por
zcllanmanusaktur angeserrigte Tasse.

cf Offenburg , 25. März . Die Strafkammer als zweite In .
itanz verurteilte den 57jährigen Fabrikanten Johann Christian
V e t t e r in Triberg wegen Beamrenbclcidigung zu 600 Mk . Geld-
jirase, nachdem das Schöffengericht ans 3 Monate Gefängnis cr-

. tannt hatte. Vetter hatte sich in Eingaben an die Betriebsinspektion
in Villingen und die Etsenbahn- Generaldireklion Beamtenbeleidi-
anngen zuschulden kommen lassen.

tzc. Durbach» 25. März . Bei der vor kurzem stattgehavten Wein-
versteigerung aus den Zorn v . Bulachschen Kellereien wurde im
Durchschnitt für das Hektoliter 360 Mk. gelöst. Besondere Edel-
lveinauslefe wie Weißer Bordeanp kam auf 450 Mk . das Hektoliter.
Obwohl viele Steigerer anwesend waren, wurde nicht ganz aus-
vcrkauft.

bc. Haslach i . K ., 25. März . Auf dem Güterbahnhof verun
glückte der Güterarbeiter Landolin Grießbaum beim Manöve -
rirren eines Güterzuges . Es wurde ihm die linke Hand abge¬
fahren .

^ Freiburg , 24. März . Vor der Strafkammer kam die Be-
eufungSsache eines Viehhändlers aus Rheinbischofsheim zur Ver
Handlung . Ilm dem Vieh ein höheres Gewicht zu geben und so, wie
.w behauptet, den Unterschied zwischen der Dorfwage und der
yahnwege auszugleichen, hatte der betreffende Viehhändler, der nach
ocm Bericht in der „ Freiburger Zeitung " in einem Monat 6000
Mark verdiente, seine Angestellten aufgefordert, beim Wiegen an
oer Bahn ' n Krotzingen auf die Wage zu stehen . Das
Echösfengericht Staufen sah in diesem Tun Urkundenfälschung und
erkannt« ans drei Monate Gefängnis . Die Strafkammer
verwarf die Berufung des Viehhändlers .

bc. Freibnrg , 25. März . Grotzh . Zuchtinspektor a. D . Hink
m Gundelfingen bei Freiburg ist als Referent in die Reichsvertei
lungsftclle siir Nährmittel und Bier in Berlin berufen worden.

bc . Limpach , 25. März . Dieser Tage machte ein Händler in
der Gegend große Mosteinkäufe. In Limpach hatte er über 10 000
Liter aufgekauft ; teilweise zahlte er für den Liter bis 1 Mk. Wie
.tun oerlautet , sollen die Ankäufe infolge anderweitiger Verfügungen
cückgäng 'g gemacht worden sein .

WTB . Billingen , 25. März . Im Laufe der vergangenen Nacht
und während des heutigen Vormittags sind ununterbrochen außer.

. ordentlich starke Schneefälle im Schwarzwald niedergegangen. Ter
Schnee erreicht eine Höhe von 20 Zentimeter. Vom Feldberg wird
- ine Schneehöhe von 130 Zentimeter gemeldet.

bc. Heidelberg, 25. März . Wegen Unterschlagung und Urkun-
scnfälschnng wurden zwei in einer Fabrik eingestellte Kaufleute
rerhaftet. Sie hatten Quittungen gefälscht und die Firma um
:twa 10 000 Mk . geschädigt . — Tie Nachricht , daß die Vorlesungen
an der Universität Heidelberg am 24. Februar 1917 „geschloffen
vorden sind , hat in weiten Kreisen, auch bei den Akademikern an

»er Front , die irrige Vorstellung erweckt, als ob die Vorlesungen
für die ganze Dauer des Krieges eingestellt Ivorden wären . Zur
Richtigstellung teilt die „Heidelberger Ztg.

" mit, daß jener „Schluß "
sich nur auf die letzte Woche des Wintersemesters bezogen hatte und
daß der Unterricht an der Universität Heidelberg zum Sommer -
semcster 1917 in vollem Umfange ausgenommen werden wird.

bc. Manntzcim, 25. März . Die Stadtgemeinde Mannheim
wird auf die 6 . Kriegsanleihe 2 Millionen Äkark zeichnen . Den
städtischen Beamten , Lehrern und Arbeitern werden, wie bei den
vorhergehenden Anleihen , Erleichterungen zugestanden, die ihnen
crmöglicheri , sich an der neuen Kriegsanleihe zu beteiligen.

bc. Mannheim , 25. März . Die Firma .Heinrich Lanz hat
sämtliche Aktien und Aktienrechte , sowie den ganzen Grund- und
Geüäudebesitz der Math s A -G. Straßburg -Metzgerau erworben
.md führt den Betrieb unter der Firma Maschinenfabrik Neudorf
A.- Z . Wecker. Nach dem Krieg sollen die Werkanlagen im größeren
Maststab ausgebaut und als Nebenwerk des Mannheimer Stamm¬
hauses betrieben werden. Zu diesem Zivecke hat die Firma Heinr .
Lanz im Anschluß an das bisherige 40 000 Quadratmeter große
Grnndstückseigentum der früheren Firma Mathis A.-G . weiteres
üädtischeS Jndustriegelände in Straßburg im Ausmaß von rund
106 000 Quadratmeter mit Bahnanschluß käuflich erworben.

bc . Mannheim , 25 . Mörz . Im hiesigen Bezirksverein des Ber¬
lins deutscher Ingenieure hat Diplomingenieur Dr . Mayer , Do¬
zent an der hiesigen Handelshochschule , eine elektrische Antriebsvor-
ckchtung für Schreibmaschinen, Sctzmasihinen und ähnliche Apparate
sorgeführt, durch die das Problem der elektrisch betriebenen Schreib¬
maschinen gelöst ist . Die Handhabung der Maschine schaltet jede
menschliche Kraftanwendung aus und wie der Erfinder darlegte,
Ibmren einarmige , ja « infingrige Kriegsbeschädigte mst der
besagten Vorrichtung, die den Thpenschlag von Hand völlig ersetzt,
: me gute Schreibgeläufigkeit erzielen . Zun Inbetriebsetzung der
Schreibmaschine wird ein Steckkontakt an die elektrische Lichtleitung
angeschloffen . _

I -

Pa» der Stadt.
Karlsruhe , 36. März.

Sommerzeit .
M « bekannt , wird dieses Jahr am 15 . April di«

Sommerzeit wieder eingeführt werden . Ta in weiten Krei-
Vtt , namentlich in der Landwirtschaft tteibenfen Bevölkerung
ttne gewisse Vevstimmung .besteht, verteilen die Behörden
rin Flugblatt , das über den Zweck und den Nutzen der. Som¬
merzeit Ansklävung schaffen soll . Es wird in derselben u . a.
betont : Der Bundesrat hat seine Anmdnimg getroffen, ob¬
wohl er Ne Nachteile, fee sie im Gefolge hat , in vollem Matze
fenirt und würdigt . Er hat es getan , weil die Nachteile von
ten Vorteilen weit übertroffen werden und
vell sich Mittel und Wege zeigen, die Nachteile teils zu mil¬
dern, teils völlig zu vermeiden. Eine solche Abschwächung der
Nachteile wunde schon im vergangenen Jahre dadurch erzielt,
taß den Schulen gestattet wuode , den Mnterstundenplan bei-
wbchalben . In diesem Jahve sollen wiederum entsprechende
Anordnungen ergehen. Ferner wird darauf Bedacht genom¬
men werden, den Fahrplan der Eisenbahnen so zu gestatten,
daß den Interessen der Landwirtschaft und der Arbeiterschaft
soweit clls möglich Rechnung gettagen wird.

Entscheidend aber find die Vorteile der Vorverlegung
Sttmdeu . Ihr Zweck jft bekanatück» die grüwauaa von

Kohle und andern Bcleuchtnngsmitteln. Tiefer Zweck wird
vcll erreicht . Allerdings vorab in der Industrie imd in den
Ltädten und zwar vorüberwiegend in den größeren Städten ,
wenigeren den Kleinstädten und am wenigsten auf dent
Laufe . Aber da darf man eben nicht vergessen , daß cs ini
Deutschen Reiche 271 Städte von 20000 und mehr Einwoh¬
nern gibt uni: 221/ 2. Millionen Memchen in solchen Städten
wohnen. Tatsache ist, daß im Deut 'chen Reiche insgesamt in
den Monaten der Sommerzeit des Jalircs 1916 mindestens
15 Proz . , wahrscheinlich mehr — bis zu 20 Proz . — der Kohle
erspart worden ist . die int Vorjahre für die Erzeugung von
Gas und elektrischem Licht verbraucht worden war. In den
durch Flieger gefährdeten Landesteilen wird diese Ersparnis
zu einent Teil auf die Verfemkelung wegen Fliegergefahr,
im weitaus größten Test des Reiches aber auf die Einführung
der Sommerzeit zmückzuführen sein . Schon diese Tatsache
allein ist hinreichend / um die Wiedereinführung der Som¬
merzeit zu begründen. Gewiß vermögen uns die deuttchen
Bergwerke gewaltige Massen von Kohle zu liefern. Aber wir
bedürfen ihrer auch für fee Kriegsindusttie , fiir fee Eifenbah
neu und für den Warenaustausch mit den Nachbarländern
und sind dabei knapp an Arbeitskräften und knapp an Güter¬
wagen . Da muß jede Möglichkeit ergriffen werfen , um
Kohle zu sparen. Es ist das eine der eisernen Noftoenfegkei-
ten fer Kriegszett , die ertragen werfen müssen , wie so vieles
Andere und Schwerere auch ertragen werfen muß.

* Bertreterversammlung der Kriegsausschüffe für Konsu
mentenintereffen. Gestern nachrnittag fand hier eine aus
allen Teilen des Landes bestlchte allgemeine Vertret̂ rver -
sammlung fer im Kriegsausschuß für Konsumenteninterres-
sen vereinigten Verbraucher Badens statt . Ter Versamm¬
lung wohnte auch) der Minister des Innern Dr . Frhr . von
Bodman , Vertteter der Landwirttchaftskammer , des GenerÄ-
koimnandos und fer Fettversorgungsstelle an . Nach den Be-
grüßungsworten des Vorsitzenden Oberpostsekretär Manz
sprach Arbeiter'ekretär P r u l I über die Versorgung der
Städte mit Nahrungsmitteln tmd nach ihm Professor

endling aus Mannheim über die Itellung fer Städte
zunt Lande. An fee Vorträge schloß sich eine Aussprache , in
welcher die Vertteter der Behörden auf die einzelnen gestell¬
ten Fragen Aufschlikß gaben. Die Ausführungen fer beiden
Redner wurden in einer Entschließung niedergelegt, in der
zunächst zum Ausdruck kain , daß bei dent Verbrauch des
Ernteertrags die menschliche Ernährtmg allen anderen Ver-
irauchszwecken vorangestellt werden müsse . Das System fer
öffentlichen Bewirttchaftung und Rationierung sei weiter
atlszubauen . In fer Entschließung wird dann weiter gefor¬
dert eine strenge Durchfiihrung atlsrcichenfer Ablieftrungs -
vorschristen für Butter . Milch usw . , die Ucherwochung des
Anbaues der Felder, Herbeiziehung von Arbeitskräften atls
der städttschen Bevölkerung sSchulen . Dienstboten) und wei¬
tere Bekämpfung des Schleichliandels . Schließlich wird ge -
wrfert , daß für alle wichtigen Lebensmittel durchgehend
Preise festgesetzt werfen , die für die große Masse der Ver¬
braucher erschwinglich sind .

* Strenger Nachwinter. Es scheint, daß der Winter die-
ses Jahr nicht von der Stelle weichen will . Schnee und Eis
jeden Tag . Vergangene Nacht hatten wir noch 3 Grad un¬
ter Null . Eine schlimme Sache für die armen Leute, die
weder Holz noch Kohlen haben . Ter Vegetation- sihadet ja
dieses MÄ der Frühlingsfroft nichts , da die Natur noch nicht
erwacht ist. Immerhin wäre es schlimm für Land und Stadt ,
wenn die Landwirte nicht bald mit dent gerade dieses Mhr
0 überaus notwendigen Feldbat « beginnen fönntcn . Hoffen

wir auf eine baldige Wendtmg.
* Todesfall . Ein Sohn unserer Stadt . Musikdirektor Otto

Ris , ist int Alter von wenig über 40 Jahren zu Schaff -
hausen , ivo er landete Zeit verdienstvoll wirkte , an den Folgen
eines Scklaganfalls plötzliw gestorben . Ursprünglich wie fein Va¬
ter , Hauptlehrer a. T . Wilhelm Ris in Karlsruhe, zum Lehrer be¬
stimmt, wandte er sich als hochbegabter Schüler Felix Mottl» der
künstlerischen Laufbahn zu , war als Theaterkapellmeister, nachher
als Chormeister tätig und siedelte von Freiburg i. B „ wo er die
„Konkordia" mit Auszeichnung geleitet , nach Schaffhausen über,
deffen mufikalisches Leben ihm mannigfache Anregung verdankt .
Sowohl seine Symphoniekonzerte , wie seine Ausführungen kirch¬
licher Werke , aber auch seine Tätigkeit als Klavierbegleiter und
Lehrer verrieten den vielseitigen , technisch ausgezeichneten und
geistig hochstehenden Musiker.

* Hohe Weinpreise. Bei der vorgestern im Palais , Sc^ oß-
plah 23 , abgehaltene Weinversteigerung der Vermögensverwaltung
des Prinzen Max fanden di« zum Verkauf kommenden Vorräte
schnellen Absatz . Sowohl bei den Faß - wie den Flaschenweinen
wurde der Anschlag überschritten. Es würfen bei Faßweinen erlöst
für 1914er Dergwein 287 M, für 1914er Clevner 311 JC für den
Hektoliter. Für Flaschenwein wurden bezahlt für 1911er Klingen¬
berger 3,45 <M , für 1911er Clevner 3,75 ,M , für 1911er Rotwein
3,60 M und 3,70 M für die Dveiviertelliterstasche. Im ganzen
wurden etwa 5150 Liter Faßlvein und 2900 Flaschen verkauft.

* Badischer Heunatdank. Der Absatz der Lose gelegentlich der
Verlosung von Kunstgegenständen war sehr erfreulich. Die Ziehung
wird am 2 . April ds. Js . stattfinden. Der Verkauf fer übrig
gebliebenen Lose Wirt» in den nmhsten Tagen durch Schüler mrd
Schülerinnen einiger hiesiger Schulen besorgt werfen , welchen unser
tets gebefreudiges Publikum sicherlich gerne entgegenkommen wird,

umsomehr, da die Aussicht auf Gewinn eines hervorragenden Kunst¬
gegenstandslos verlockt .

* Kriegsanleihe . Die Karlsruher Leüensversiche -
ung auf Gegenseitigkeit vormals Wgemeine Versorgungsanstalt,

hat ftir eigene Rechnung auf die sechste Kriegsanleihe 10 Millionen
Mark g^ eic^ iet lfür die vorhergegangenen fünf Kriegsanleihen zu¬
sammen 42 Millionen Mark) .

Veranstaltungen.
* Der heUige Krieg. Die deutsch-türkische Bereinigung (Orts¬

gruppe Karlsruhe ) ladet ihre Mitglieder auf Donnerstag , den
29. März , abends 8 Uhr, im großen Rakhaussaal stattfindenfen
Vortrag des Herrn Generalkonsul Galli , ftüher konsularischer
Vertreter des Deutschen Reiches in Smyrna , über „Wesen,
Wandel und Wirken des heiligen Krieges des Islam " ein. Eintritt
bei , Gäste willkommen.

* Arbeiterbildungsverein . Am kommenden Montag, 26. März ,
abends 8ys Uhr, findet int Hause des Vereins Wilhelmsttaße 14
ein Vortrag (nnt Lichtbildern ) statt : „Der Krieg im Westen,
im Osten sRumänien , Dobrudscha, Wolhynien) und auf der See .
ES sind neue und intcreffcmte Bilder von den verschiedenen Kriegs-
chauplützen. Der Besuch fit unentgelllich Gäste sind willkommen.

Neues vom Tuge.
Ein General von seinem Burschen erschossen.

Klagensnrt , 21 . März . Von hier wird gemeldet, daß der
im Ruhestand lebende Feldmarschalleutnanl Rud. Krauß -
ler durch Schüsse aus seinem eigenen Armeerevolver voir
seinem Burschen, dent 30jährigcn Polen Paul B 0 r e c k y .
getötet wurde . Der Mörder schoß seinen. Herrn nieder,
entfernte sich danit voit seinem Opfer, kehrte aber nach kurzer
Zeit an den Ort der Tat zurück, und als er sah, daß der
General noch am eben war , feuerte er nocki zwei Kugeln aus
ihn ab . Hierauf ging Borecky in die Kaserne und stellte sich
mit den Worten , daß er „seinen Alten " erschossen
habe .

„armen Brüder»",
vom Dramstag

Vorzügliche Verpflegutkg bei den
In der „K ö l n i s ch c n V 0 1 k s z e i t u n g

"
rno'. gen steht diese Anzeige :

Aachen .
Internat für Schüler höherer Lchranstalteu / Gym¬
nasium , Realgymnasium , Oberealschule mit Reform-
Realgymnasiunt sSt . Josesshausj ) . Große luftige
Räume , Spielplätze , Turnhalle . Strenge Aufsicht ,
l Silentium ) -Hausordnung , ivtaßigcr Pensionspreis .
Brillante Osterzcugniffe . Keine Sitzengevliebenen.
Trotz des Krieges vorzügliche und reichhaltige Ber -

'
pftegung . Leitung : Die armen Brüder vom
hl. Franziskus Sev . — Prospekte durch die Direktion .

Der Hinweis aus die „ vorzügliche und reichbalrige Verpfle-
gung " fft in fer Anzeige besonders ftit Mdrnckr. Bei den „armen
Brüdern " ist gut lefen .

Letzte Nachrichten-
Neue A-Voot-Erfolge.

WTB . Berlin , 25. März . fAuttlich .) Außer dea rm
Laufe des Monats März bereits veröffentüchten Schiffsver¬
luste 11 haben unsere N -Boote in den letzten Tagen versenftr
25 Dampfer , 14 Segler und 37 Fischerfahrzeuge mit eine«
Gesamttonneugehalt von 8 000 0 BRT .

Ferner wurde am 20. März von einem unserer Unterfte-
boote im Kanal ein englischer Doppeldecker durch Geschütz -
feuer vernichtet.

Mit diesen Schiffen sind , svtveit bisher bekannt , u. a. etwa
34 000 Tonnen Kohlen, in der Hmchtfachc nach Frankreich be¬
stimmt, 3000 Tonnen Brennöl , 3300 Tonnen Erz, von
Muelva nach Westhartlepool unterwegs , 3300 Tonnen Ge .
treide, 9900 Tonnen Lebensmittel , abgesehen von den « it
den Fischerfahrzeugen versenkten Fischen vernichtet .

Ter Kohlen - und Zuckcrmangel in Frankreich .
Bern, 26 . März . (WTB . Nicht amllich.) Wie

'
^ er

Matin " meldet, mußte die Gasfabrik in Nanterre infolge
von Kohlenmangel den Betrieb cinstellen. 25 Gemeinden,
darunter das Industriezentrum von Eourbevois , sind cchne
Gas . Trotz der Einführung der Zuckerkarten besteht die Be¬
fürchtung einer Znckernot. Tie Zuckervorräte bettugen nach
einer Zollstatistik ztl Anfang des Jahres 295000 Doppel-
zentner, d . i . 200 090 Doppelzentner weniger als zu der glei¬
chen Zeit des Vorjahres . Der Mange ! an Schiffsraum -nwcht
die Versorgung täglich 'chwieriger. Mollette erwägt neu«
Maßnahmen , die augenblicklich von fer Syndikatskammer der
Zuckerfabrikanten besprochen werden. Man erhofft eine bal¬
dige Einigung . — Dem „Petit Journal " zufolge wird Cochin
am kommenden Dienstag die Regierung über die übermäA-
gen Preistreibereien für Wein und andere Lebensmittel in.
terpellieren.

Tie Rahrungsmittklnot in England.
Berlin , 26 . März . Einer .Kopenhagener Depesche des

„ Berliner Lokalanzeigers " zufolge bereitet die englische Re¬
gierung das englische Doll darauf vor, daß neue Maßnahmen,
zur Verteilung der Lebensmittel in der nächsten Zeit notwen¬
dig werfen , namentlich solche, die eine Einschränkung des
Verbrauchs von Mehl und Zucker bezwecken.

Anerkennung der neuen russischen Regirrnng durch die
Schweiz.

WTB . Berlin , 27 . März . Wie die „Vossische Zeitung"
aus Bern berichtet , hat der schweizerftche Bundesrat den Ge¬
sandten in Petersburg ermächtigt , mit fer neuen russischen
Regierung amtliche Beziehungen anzuknüpfen.

Der Aar nicht entflohen.
WTB . Petersburg , 27. März. (Petersb. Tel.-Ag.)

Alle Gerüchte , daß der Zar geflohen sei, sind frei erfunden .

Das amerikanische Kriegsprogramm.
WTB . Berlin , 26 . März . ( Nicht amtlich . ) Ucfer das Pro»

gramm für den Kongreß der Vereinigten Staaten wird erneut mit»
geteilt , ein politisches Bündnis mit -der Entente werde nicht erwogen.
Dtitteiltmaen in französischen Blättern zufolge umfaßt der . mili¬
tärische Pwn der Regierung in Washington nachstehende Punkte :
Mobilisierung der gesamten Flottenstreitkräfto unter Benutzung b« l
Stützpunkten ait der englischen und an -der französischen
Küste , Oeffnunn der amerikanischen Höfen und Werften für die
Kriegsschiffe der Entente , unbegrenzte Lieferung von Kriegsmaterial '
an die Entente und Sicherung der Transporte nach Wladiwostok
Mobilisierung der Milizen zur Sicherung der inneren Ruhe, Re¬
quirierung aller Kriegs - und Handelsschiffe in den amerikanischen
Häfen fiir den Gebrauch fer amerikanischenKriegsmarine (Deutsch¬
land wird hierfür Entschädigung erhalten, es sei denn, -daß diq
Schiffe als Repreffalien fiir die versenkten amerikanische Schiffy
konfisziert werden) , Mobilisierung der amerikanischn .Handels¬
marine , Eröffnung großer Kriegskredite und Mobilisierung -der
Eisenbahnen und Kriegsmaicrialinoustrien .

Verantwortlich für Politik , Kriegsnachrickten und Letzte Post:
Wilhelm Kolb; für -den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für dir
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24.



Gardinen 978
Tjllgarnifuren 3 teilig] . 14 .00 22 .00 30,00
TüIIgsrälnen . Paar 12 .50 19 .00 22 .50

Tüllhalbstores 250 cm lang •. Stück 7 .50 11 .50 15 .50
Tfillstores 320 cm lang . 8 .50 16 .50 23 .00
Tüllbettdecken für 1 Bett. 4 .50 8 .50 14 .50
Tüllbettdecken für 2 Betten . 6 .50 9 .50 18 .50
Seheibenschleier . Stück 1 .10 2 .00 2 .50
Spachtelgarnituren 3teilig, 1 Läufer , 3 Decken . . . . . . zusammen 9 .25
fülläufer . . . - . Stück 1 .40 2 .00 3 .75
Tfilldeckchen . . . . . Stück 803 , 1 .60 2 .50
jAadrasstores . Stück 9 .75 12 .50 16 .50

Vorlagen , Läufer
Bettvorlagen je nach Qualität . . Stück 2 .75 5 .60 8 .50
Läuferstoffe Jute . . Meter 1 .20 2 .10 3 .30
Haargarn- und Tapestryläufer . . Meter 5 .25 7 .50 10 00
Velourläufer . Meter 7 .00 13 .50 17 .00
Linoleumreste 200 cm breit bis 4.50 Meter lang . preiswert
Unoleumvorlagen . Stück 1 .00 1 .50 2 .00

Decken , Vorhänge
Filztisehdecken . 7 .75 10 .50 16 .50
Plüschtischdecken . 15 .00 20 .00 35 .00
Künstlertischdecken . . . . 9 .00 14 .50 21 .00
Diwandecken . 10 .50 18 .50 25 .50
Waffeldecken . 7 .50 10 .50 14 .50
Heisedecken . 9 .50 14 .50 21 .00
Garnituren 2 Flügel , 1 Behang für Tür und Fenster . . 9 .50 15 . 50 19 .50
Garnituren Kochelstoff, 2 Flügel, 1 Behang . 30 .00 36 .00
Galerieborten verschiedene Qualitäten . . . . Meter 1 .00 1 .40 2 .25
Möbelstoffe 120 — 130* cm breit . Meter 4 .75 6 .25 10 .50
iQuerbehänge in schöner Ausführung . . . . Stück 4 .00 4 . 75 6 .75

Bettwaren
Bettstellen für Erwachsene, je nach Ausführung . 21 .00 30 .00 42 .50 53 .00
Bettstellen für Erwachsene, mit reichen Verzierungen . 74 .00 105 .00 152 .00
Kinderbetten weiss lackiert, mit abschlagbaren Seiten¬

teilen . Grösse 70X140 . 24 . 50 31 .50 40 .00 52 .00
Kingerwiegen weiss lackiert . 24 .00 33 .00
Matratzen für Erwachsene und Kinder in guten Qualitäten .
Bettfedern gereinigte, füllkräftigo Ware . Pfund 1 .65 2 .25 3 .00 4 .75 6 .00

fttffimfft -MDW
bestimmt 4. April 1917.

Würltemb . Invaliden -
Geldlotterie

1566 Geldgewinne zus. Ml.
36 000

Hauptgewinne bar Mk.
15 000
5 00 0 954

Lose ä 1 .—, 11 Lose 10 Mk.,
Porto undListe 85Psg. extra.

INomr lstrrberger
Henerakagent Mannheim

P 6. 1 und E 8, 17.
Verkaufsstelle für Karls¬

ruhe : Carl Götz, Hebel -
straste 11/15 .

DanielsKonfektionshaus
Wilhelms». 34,1D.

Jackenkleider ^ (28 .75 an
Jrühjahrsmäntel 19 .75 an
farbige wasserdichte

Nipsmäntel . M 36 .75 nu
Schwrz .Ripsmäntel 39 .75
Leiden -Mäntel . H62 .75 an
Friihjahrs - Jackenl 1 .75an
Konfirm .-Jacken 19 .75
Schw .Tuchmäntel44 .75 an
Backfischröcke ^ 2 .8 « an
Kleiderröcke,schwarz u .farbig
Bluse « in Baumwolle,Wolle ,

Tüll , Seide und Kunstseide
Kunstfeiden -Jacken
Pelerinen und Lodenmäntel

in allen Größen . 886
wr Keine Ladenspese«.

Dienstmädchen
Infolge Rückkehr mehrerer

unserer Dienstmädchen zu land¬
wirtschaftlichen Arbeiten auf das
Land suchen wir auf 1. April

hm - ttnb Mlhen-
« Sdcheii 07i

die für landwirtschaftliche Ar¬
beiten nicht vereigenschastet sind .

» lädt. Krankenhaus
Karlsruhe .

Gesucht
für sofort und später

Köchinnen,
Mädchen , für eins, bürgerliche

Küche. H2

5iäK . Arbeitsamt
Zähringerstr . 100 .

falast -Tiseater
Herrenstrafte 11ast -Tueato

HerrenstnOc 11
Kur noch

heute u. morgen !
Alleinige Erst-Auffuhrung '

Waldemar

Lustspiel m 3 Akten.

Drama in 4 Akten von Paul Roseuhayn ,
In Szene gesetzt von Georg Jacoby .

Schwedische Waldkaltnr
Hochinteressante Aufnahme .

Die ruhigeren Nachmittagsvorstellungen werden dem
geehrten Publikum als besonders genussreich

empfohlen.

Zu diesem reichhaltigen
Programm haben

lla Aifeate von der
Cfefctr. Halfukfle
Herfttnstrassc

Vs Minute von der
Elektr . Haltestelle

asmmÄrRx «

Zur gefl . Bedienung , zum Ausschneiden

jtottae

StüMfn
I Ml Alter von 14— 15 Jahren
sinden leichte , dauernde Be¬
schäftigung bei 938

r . VolffLSohn
G . m. b. H .

Durlacher Allee 31/33 .

Vorzugskarte .
Inhaber dieser Karte
zahlt gegen Vorzeägen
derselben an der Kasse
des Palast -Theaters fol¬
gende Eintrittspreise :
2. Platz 25 H , 1 . Platz
40 H , Balkon 60 H ,
Spen -sitiSO ^ i , Balkon¬
loge M 1 , Fremden¬

loge 1 .50 .

Verzugskarte .
Inhaber dieser Karte
zahlt gegen Vorzeigen
derselben an der Kasse
des Palast -Theaters fol¬
gende Eintrittspreise :
2. Platz 25 H , 1 . Platz
40 Balkon 60 H ,
SperrsitzSO ^ j , Balkon¬
loge rM 1 .—, Fremden¬

loge c-ft 1 .50 .

Kotiionsäurebäder unä elegante

Wannenbäder.
I . , II . und III . Klasse .
Für Herren und Damen

geöffnet Werktags vorm.
8 — 1 Uhr , nachm. 3 — 8
Uhr , Samsta -. s abends
bis 8 Uhr und . ' rmtags
nur vorm. 8— 1 ' ' Uhr.

Mittags 1 bis 3 Lar ge¬
schlossen . 104

WMMsMhM
m GemWoOrve«.

Der .Herr Präsident des Krregsermihrungsamt̂ hat rmt>
Rn-ndschoeiben vom 3 . März 1917 die im Besitz des Groß- »
und Kleinhandels befirrdlichen Geimisekonserde « den Kam- /
munaloerbänüen zum Absatz freigegeben . Das Gaotzh . M -
nisterümr des Innern hat dnrch Erlaß von: 17. März 1917/
Nr . 12 430 angeordnet, daß vorher eine genaue

Aufnahme der Bestünde
stattzufinden habe .

Wir fordern deshalb die gesamten Groß- nmd KZmchänd-
ler hiermit aus , ihre Bestände an Gemwekonserven bis spä¬
testens Mittwoch ., den 28. März 1917 einschließlich bei uns
ansmnelden:

Aus der Anmeldung muß sich ergeben :
1 . Die genaue Bezeichnung , des Eigentünters der Kon¬

serven (Name oder Firma, Straße imd Nummer).
2. Die Angabe der einzelnen Arten der vorhandenen Ge-

ntüsekonserven , auch die Gesamtmenge für jede Art !
und das Einzelgewicht.

Nach Eingang der Anmeldungen werden wir die Bertei - .
lnng vornehmen. Dieselbe hat auf behördliche Anvrdnnm : ‘
gegen Abgabe von Lebensmittelmarken zu erfolgen . 972 '

Kommnualverband Karlsruhe-Stadt .
— Die Geschäftsstelle . —

Verteil«»« vsil SWemehl oder
SmeWörsü . —

In den bekannten Lccdnsmittclgeschäftenstehen von AenMg , -
den 27 ., bis Freitag , den 3V. März 1917 i

Suppenmehl oder Suppenwürfel
zum Verkauf.

Verteilung : ül> Gramm Suppenmehl zu 8 Pfennig
• oder 1 Suppenwürfel für 10 Pfennig
gegen zwei Lebensmittelmarken A des Lebensmittelhestes vomj
73 Marz bis 8 . April 1417.

Alle mit dem Vermerk „Atilitär ", „Krankenznsav " und ,
„Besuch" versehenen Lebensmittelmarken werden nur bei unseren .
Berkanfsstellen, Dmrglasstraßr Nr . 24, Kriegsstraße Nr. 80, ,
sowie bei der Filiale der

Firma Pfannkuch u. Co., Rheinstraßr Nr. 25, eingeköst.
Rach Ablauf der Berkaufszeit dürfen di« noch »»rhandenen

Restbestände nicht mehr ohne unsere ausdrückliche Weisung ab - ,
gegeben werden, sie verbleiben vielmehr zu unserer Verfügung .

Spätestens Montag , den 2 . April 1917, haben ist Ge- .
schäftsinhaber der Verkaufsstellen die eingenormnenen Marken zu '

je 100 gebündelt n»r in der Kartenstelle Feschallr abznliefera und '

hierbei Abrechnung auf borgeschrrebenem Formular , welches bei der j
Kartenstelle Festhalle zu bekommen ist, zu erteilen .

Tic Geschäftsinhaber werden ausgefordert, die Wrechmmg
und Markenablieferung pünftnch zu erledigen.

Geschäfte, welche dieser Anordnung zuwider Handel« , müssen ,
in Zukunft als Berteilnngssielle gestrichen werden .

Karlsruhe , 2.4 . März 1917. «73

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Gesucht
| für sofort einige Herrerr , die sich für den Dienst als |

Rontrollbeamte
I eignen , 974 1

Schriftliche Bewerbungen an das Nahrungs -
I mittelamt der Stadt Karlsruhe . -

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an¬

läßlich des Hinscheidens meiner lieben Frau , uns« « |
| guten Mutter

Anna Russe »
geb . Reinhard

| sagen wir allen unfern innigsten Dank. Besonders !
] danken wir den Schwestern im DiakourffenhavS für di«
! liebevolle Pflege . Herrn Stadtvikar Müller für feine
trostreichen Worte , sowie alle», tvelche der lieben Bar« ]

I storbenen das Geleit zur letzten Ruhestätte gaben.
Karlsruhe , 24. März 1917. W6 .J

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Albert Russy und Kinder.

Unentgeltliche Rechtsnnsknnfistetle fir Fune».
Sprechstunden :

Dienstag 11 - 121 - Uhr , Freitag Abend 6—8 »he
Rathaus , Zimmer Rr. 17. 977

freunden eines xekalLvolien Humors
empfehlen wir die badischen.

Kleinstadtgeschichten
von Ferdinand Madlinger .

Preis 2 Mk . (nach auswärts und ins Feld 10 P%. Porto).
Erhältlich iu der Buchhandlung „ Volksfreund ' *

Luisenstraßse 24. — Telephon 128.



NrlM , Montag , den 26 . MBy IM . Sekte «.

ekarmtnmchung .

Die Volkszählung vom 1 . Dezember 1916 hat eine wesentlich niedrigere Zahl der versorguugsberechtigten Zivilbevölkerung der
Karlsruhe ergeben, als die Zahl, welche seither der Zuteilung von Lebensmitteln an die Stadt Karlsruhe zu Grunde gelegt war. Da di
ReichssteSen nunmehr den einzelnen Kommunalverbänden nur noch nach Maßgabe der Bevölkerungsziffer vom 1 . Dezember 1916 LÄtensmr
Mweisen , erhalten wir jetzt viel weniger Lebensmittet zugeteilt als bisher . Infolgedessen ist für UNS die grötzte Sparsam !
«nb Ausnützung der vorhandenen Vorräte notwendig.

Es mutz alles geschehen, um die uns zur Verfügung stehenden Mengen in gerechter Verkettung
berechtigten Verbrauchern zuzusühren .

Jede Doppelversorgung mutz vermieden Werve« . -
Wir sehen uns deshalb veranlaßt folgendes bekannt zu geben :
I . Mr haben wiederholt festgestellt, daß einzelne Haushaltungen mehr Lebensmittelheste erhalten , als sie anzusprechen haben, gewöhnli

deswegen, weil es unterlassen wurde , Personen , die aus dem Haushalt durch
Wegzug , Einberufung zum Heeresdienst oder durch Todesfall

« rsgeschieden waren , abzumelden.
Wir haben die seither von unserem Kontrollbeamten festgestellten Verfehlungen möglichst nachsichtig behandelt, werden aber

- im Hinblick auf die oben geschilderten Umstände künftig jede Nachsicht fallen lassen .
Wer nach Kenntnis der heutigen Sachlage noch im Stande ist , sich auf Grund einer ihm nicht zustehenden Karte Lebensmittel

zu verschaffen , bestiehlt die Allgemeinheit und muß der öffentlichen Verachtung preisgegeben werden.
Wir fordern deshalb sämtliche Haushattungsvorskände und deren Vertreter aus, ihre Answeiskarke

sofort zu prüfen und etwaige Anrichtigteiten umgehend , spätestens bis S. April 1917 bei unserer kark «D
stelle Festhalle anzuzeigen .

Lebensmittelhefte — Marken — oder Karten sind nur für diejenigen Personen verwendbar , für die
sie ausgegeben sind. Wer solche Karten oder Marken andern zur Ausnützung übergibt macht sich strafbar.

Nach Verflutz des oben genannten Zeitpunktes werden wir jede festgestellte Doppelverforgung oder
jeden Fall der unberechtigten Benützung eines Lebensmittelheftes oder einer Karte ohne Rücksicht zur
Anzeige bringen und die Namen dieser Personen in der Zeitung veröffentlichen . Autzerdem werden wir
die vorher zu viel bezogenen Lebensmittelhefte und Karten bei der künftigen Versorgung in Abzug bring « .

II . Mr Wirtschaften. Kostgebereien , Volksküchen, Kriegsspeisungen und Anstalten jeder Art .
Die verabreichten Speisen ( insbesondere Fleisch - und Kartoffelspeisen ) dürfen nur gegen Ablieferung der Karten abgegeben

werden.
Wir werden in Zukunft durch Kontrolle feststellen lassen, ob diese Vorschrift eingehalten wird, und wir werden gegen jede

Verfehlung gleich wie oben erwähnt , vorgehen.
Die eingegangenen Marken sind von den Wirten, Kostgebereien und Anstalten an unsere Kartenstelle Festhalle abzulieftras

sie bilden die Grundlage für die Ausstellung neuer Bezugscheine.
III . Aür die Verteilungsstellen von Lebensmitteln aller Art (kleinverkäufer ).

Wir haben seit einiger Zeit eingeführt, daß für jede Verteilung von Lebensmitteln eine bestimmte Frist vorgesehen ist. Nur
innerhalb dieser Frist dürfen die Waren abgegeben werden . Nach Ablauf derselben haben die Geschäftsinhaber schriftliche Ab-
rechnung über die Verteilung bei der Kartenstelle Festhalle einzureichen und dort gleichzeitig die eingelaufenen Marken abzuliefer«.

Die Abrechnung wird von uns nachgeprüft .
Die vorhandenen Restbestände bleiben zu unserer Verfügung . Sie werden, wo dies möglich ist, für die nächste Verteilung

ungerechnet , sonst dem berechtigten Verbrauch zugeführt .
Wer noch zweimaliger Verwarnung wieder gegen die anferlegte Pflicht ver-

stötzt, wird als Berteilnngsstelle gestrichen, seine Kunden werden einem andere»
Geschäfte zugewiesen .

IV . Mr die Metzgerei - und Wurstlerei -Geschäfte.
Fleisch und Wurst darf nur gegen Fleischmarken abgegeben werden.
Ueber die ihnen zugewiesenen Fleischmengen haben auch die Metzgerei- und Wurstlereigeschäfte unter Vorlage der abgeno«

menen Fleischmarken genaue Abrechnung vorzulegen. Wir werden die weitere Alelschzutettung von der richtigen Ab-
lieferung der Marken abhängig machen und jeweils künftig nur so viel Fleisch zuteilen, als Fleischmarken abgekefert
worden sind .

Der Ernst der Zeit erfordert die gewissenhafte Einhaltung unserer Vorschriften.
Karlsruche , den 20 . März 1917.

Bürgermeisteramt .
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Lehrlinge
.
-zum Emtritt für hier und auswärts auf Ostern

gesucht :
Gärtner , Marmor - Schleifer und -Hauer, Kupferschmiede , Huf-

uu» Wagellscdmirdr . Banschlofser, Blechner und Jniraüatenre , Fer¬
mer uud Äcrnmachrr, Wogner, Feilcnhaucr, Nlirmacher , Färber.
Buchbinder , Taprn « rr und Dekorateure, Sattler und Tapeziere,
Vau - und Möbelfttkrrmer , Modrllschreiner , Kuirstschrciner, Holz-
dftdhauer , Snfer , Marqueteure , Schiffbauer, Bäcker, Konditoren ,
Metzger , Schnöder , Schuhmacher , Frifeure , Kürschner , Ofensetzer,
Üuwuerer, Maler , Gtasei , Kaminfeger, Schriftsetzer und Buch-
tunter , Schweizcrdege » , Steiudrncker , Lithographen , Photographen,
jymji»räger, Kupferstecher, Ttrmpclvultaniscure. Köche , Kellner ,m & ri

■
rchniter .

genier : eine gröfiere An,chhl tanfm . Lelntwge mit ..guter
LchtÄilbiritg . 043

Mügtich
't baLige Anuretdnngen werden erbeten an da»

Stävt . Arbeitsamt
Karlsruhe

Wcheingecftr . 100 . Fevnsdr . Rr . «LS «. S4S

Mehrere küchttge

werkzeirgdreher und
Sehlssser

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Gustav Genschow & Co . A .-G.

Mbrik Durlach, Nähe Bahnhof.

Mieter- ll. Klniliereiil ßarlsnihe
e. G. m. d . H.

Wir haben auf I . Juli l. I . zu vermieten :
G.eibelstraße 4 lil . eine ger. Wohnung von 3 Zimmern u . Zubehör
Maienstr. la H . l. III . „

3
32

Weltzienstr . 18 I.
Cäziliastratze 24 II.
Gervinusstratze 21.

Bewerbungen wollen bis Dienstag , den 27 . l . M .,abends 7 Uhr, erfolgen , woselbst die Vermietung stattfindet.
B84 Der Vorstand .

Fröbel - Seminar .
Für ;FröbeIsche Kinderpflegerinnen begian*

Ostern wieder ein Kurs . Dauer 1 Jahr. 84t
Auskunft und Prospekte Karlsruhe, Hirschstrasse 126.
Geschäftsstunden täglich , ausser Samstags, 3—4 Uhr .
Der Vorstand der Abteilung II des Badiscben Fraueavereins .

Tüchtige Eisendreher

*u üii
iolbstvc

' To.ii er
Lerkeh

finden sofort Beschäftigung für einfache DreyarLeitell,
'

ferner mehrere

Geigersche Fabrik G . m. b. H.
Karlsruhe , Rüppurrerstrahe « <». 12»

Standesöuchauszüge der Stadt KartsruSe .
Todesfälle . Fohanna Daligo, 18 ft . alt, Ehefrau von eü 'J

Daliao, jH'llrtcr . Lifctte EScrhardt, öl F. alt . Erefrau von Ehö»
ftinn Eberhardt, Landwirt. Rudolf Weber , Milchhändler , Eheman«,
5t F . alt . Jakob Litt , Stcinhauer , Ehemann, öl! I . alt. L«»
Lonftmidin . Scminarift , 18 I . alt . Erich, 2 Mon . 25 Tage arh
B . Heinrich Stemvs, Bi^ewachtmeister
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